Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 20. Okteber. 
Das Facit der Kaiſerreiſe. 


Die Raiferreife nach dem Süden hat mit dem 
heutigen Datum ihren Abſchluß gefunden; ſchon 
morgen Vormittag wird Kaiſer Wilhelm in ſeinem 
Heim zu Potsdam eintreffen. 

„Der Kaiſer“, ſchreibt dazu eine officiöſe Cor- 
reſpondenz, „kehrt nicht mit leeren Känden in das 
Vaterland: was er an Erinnerungen aus der 
Ferne, von feinem Aufenthalt am Wiener Naifer- 
hofe und am römiſchen Königshofe heimbringt, 
find ſchwerwiegende Unterpfänder für die Zukunft 
des mitteleuropäiſchen Bündniſſes, welches von 
der öffentlichen Meinung Deutſchlands ja eben 
darum ſo überaus hoch und werth gehalten wird 
weil es die ſorgſame Pflege und Feſtigung des 
Völkerfriedens auf feine Fahne geſchrieben hat. 
Gleichſam wie im Fluge ſind die Kaiſertage von 
Wien, Nom und Neapel mit all ihrem reichen 
Inhalt an dem geiſtigen Auge Europas vorbei- 
gerauſcht; aber es iſt dafür geſorgt, daß ihre 
Spuren Merkmale hinterlaſſen, in der Verjüngung 
des Mechjelfeitigkeitsverhältnifies, das der Bund 
der Monarchen auch für die Geſammtrichtung der 
politiſchen und nationalen Entwickelung ihrer 
Völker geſchaffen. Diefes Empfinden herrſcht 
gleichmäßig zu beiden Hängen der Alpen vor; es 
beherrſcht nicht minder die geiſtige Atmoſphäre 
auch der außerhalb des Dreibundes und ſeiner 


Friedensliebe ſtehenden Factoren der europäiſchen 
Gemeinſchaft, wo es ſich in den ebenſo unge⸗ 
ſchickten als erfolgloſen Berfuhen manifeſtirt, 
die politiſche Geltung der Kaiſerreiſe abzuſchwächen 
Denn der Dreibund 
iſt nun einmal eine politiſche Macht, welche denen, 
die dadurch im Schach gehalten werden ſollen, 


oder gar ganz zu leugnen. 


mit jedem Tag verhaßter wird. den Freunden 


des Friedens kann ſolches Gebahren immerhin 
recht ſein. Wenn die Feſtigkeit des Dreibundes 
überhaupt noch einer Steigerung fähig war, ſo 
iſt fie ihr durch den Beſuch Kaiſer Wilhelms an 


den verbündeten Fürſtenhöfen zu Theil geworden: 
und aus der Fülle dieſer Ueberzeugung heraus 


jubelt unſer Bolk dem heimkehrenden Herrſcher 
Willkommens, Heils- und Dankesgrüße ent⸗ 
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wieder mehrfach die Rede von einer angeblich be- 
abſichtigten Krönung des Kaiſers als König von 
Preußen, und es war dabei ſogar der 18. Jan. 


R. 3. als der dafür in Ausficht genommene Tag 
bezeichnet worden. Unſer Berliner A-Corre[pondent 


erfährt mit vollſter Beſtimmtheit, daß dieſe An ⸗ 
gaben jedes thatſächlichen Grundes entbehren. 
Bald nach dem Regierungsantritt des Kaiſers iſt 
allerdings dieſe Angelegenheit beſprochen worden, 
allein ſchon damals war man allerhöchſten Ortes 

davon zurückgekommen, ſo daß die Angelegenheit 
ſofort als aufgegeben zu erachten war. Seitdem 
war davon nicht mehr die Rede, und es iſt daher 
kein Grund zu der Annahme vorhanden, der 
Kaiſer werde nach ſeiner Rückkehr von Rom ſich 
über die Frage ſchlüſſig machen. 


Die weltliche Herrſchaft des Papfles. 

Die heute Morgen von uns mitgetheilten Worte, 
welche ein ſüddeutſches Blatt dem Kaiſer Wilhelm 
mit Bezug auf deſſen Beſuch im Vatican in den 
Mund legt, „er habe dem Papſt jede Illuſion ge- 
nommen“, können ſich der Natur der Sache nach 
lediglich auf die Frage der Wiederherſtellung der 
weltlichen Macht des papſtthums bezogen haben. 
Das Ueberraſchende an dieſer Meldung iſt nur, 
r ——— ̃ ͤòͤöꝛF1 ̃6é— 
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Katholikencongreſſes u. ſ. w. haben allerdings die 


wäre es immerhin ſchon ein erfreulicher Fort- 


läufe in dieſer Richtung haben wiederholt ſtattge⸗ 
funden; bisher aber ſcheinen die extremen Ele 


Abend und Montag früh 


tung” vermittelt Infertionsaufträge an alle auswärtigen 


Monats Juni über die Vorgänge, um die es ſich 

handelt, uns zu unterrichten geſucht. 
Krn. v. Zedlitz erwähnte Adreſſe iſt in einer 
vertraulichen Bei de der Vertreter aller 
Parteien unter Vorſitz des Präſidenten des Abge- 
ordnetenhauſes feſtgeſtellt und die Zeitungen 
haben damals keinerlei Einzelheiten erwähnt, 
ſondern ſich auf die Mittheilung beſchränkt, daß 
über die zu beſchließende Adreſſe volle Ueberein⸗ 
ſtimmung unter den Parteien herbeigeführt 
fe. Ueber die Methode des Vorgehens 
des Herrn v. Zedlitz, jetzt nach Monaten 
über eine vertrauliche Verhandlung in ſolcher 
Weiſe Mittheilungen zu machen und daraus ſolche 
Anklagen zu erheben, wird man wohl nicht ver- 
ſchiedener Meinung ſein. Ueber die details ſind 
wir nicht unterrichtet, aber es iſt wohl nicht 
zweifelhaft, daß die Betheiligten bei geeigneter 
Gelegenheit die Antwort nicht ſchuldig bleiben 
werden. Wie nichtig aber die Anklage iſt, geht 
ſchon aus dem Wortlaut der einſtimmig vom 
Abgeordnetenhauſe beſchloſſenen und von den 
Vertretern der Partei vorher gebilligten Adreſſe 
hervor. In derſelben heißt es wörtlich: 

„Eure Majeſtät haben das eidliche Gelöbniß abzu⸗ 
legen geruht, die Berfaffung zu halten, und die Ju⸗ 
ſicherung ertheilt, die Geſetze und die Rechte der Volks- 
vertretung achten und ſchätzen, die verfaſſungsmäßigen 
Rechte der Krone wahren und ausüben zu wollen. Mit 
Dank nimmt die Landesvertretung dieſes fürſtliche 
Wort entgegen; einig mit Eurer Majeſtät in der An- 
erkennung der Nothwendigheit, die Rechte der Krone 
gewiſſenhaft zu wahren und die Rechte des Volkes 
und feiner Vertretung ungeſchmälert zu erhalten.“ 

Hier wird alſo ausdrücklich ausgeſprochen, daß 
die Landesvertretung mit dem Könige einig ſei 
in der Anerkennung der „Nothwendigkeit, die 
Rechte der Krone gewiſſenhaft zu wahren“! 
Schon jetzt alſo und ohne die weiteren Einzeln⸗ 
heiten näher zu kennen, wiſſen wir, daß die 
ganze Anklage des freiconſervativen Redners 
gänzlich haltlos iſt. In ein noch helleres Licht 
wird dieſelbe aber geſtellt, wenn man die weitere 
Fortſetzung in Betracht zieht. Auch in der Wahlbe⸗ 
wegung trete jetzt — jo ſagte Hr. v. Zedlitz nach dem 
Bericht der „Poſt“ — die Abſicht der Freiſinnigen 
| hervor, durch Einführung des Steuerver- 
weigerungsrechtes in der harmloſen Form der 
| Quotiftrung der Steuern eine Veränderung der 
I | Berfafjung zu Ungunſten der Krone einzuführen und 
dieſelbe dadurch im Falle eines Widerſtreites unter 

je ent der Landesvertretung zu beugen. Nun 


daß man ſich im Vatican trotz des Dreibündniſſes 
in dieſer Hinſicht noch Irrthümern hingegeben 
haben ſollte. Die öffentliche Agitation der letzten 
Monate, die Beſchlüſſe der Biſchofsconferenz, des 


Wiederherſtellung der weltlichen Macht des Papit- 
thums zum Gegenſtand gehabt, indeſſen hinter 
den Couliſſen wurde von Anfang an zugegeben, 
daß dieſe Forderung nicht wörtlich zu nehmen ſei 
und daß der Papſt im Sintergrunde das Ver⸗ 
langen nach einer beſſeren Regelung ſeiner inter- 
nationalen Stellung feſthalte. 

Darauf deutet neuerdings auch die römiſche 
Meldung, wonach Graf Bismarck unmittelbar nach 
der anderthalbſtündigen Unterredung mit dem Papſt 
zunächft dem Kaiſer Vortrag gehalten, dann an 
den Reichskanzler telegraphirt und demnächſt zwei 
Stunden mit Crispi conferirt habe. Man kann 
ſich des Eindrucks nicht erwehren, als ob es in 
der That bei der Ablehnung einer deutſchen Inter⸗ 
vention zu Gunſten der weltlichen Macht des Papites 
nicht ſein Bewenden gehabt, ſondern anderweitige 
Möglichkeiten einer Aussöhnung zwiſchen Italien 
und dem Papſtthum in Betracht gezogen würden. 

Die Beſtätigung dieſer an ſich noch ziemlich un- 
klaren Meldungen bleibt abzuwarten; indeſſen 


ſchritt, wenn der Papſt wie mit manchen anderen 
Traditionen, auch mit dem principiellen Anſpruch 
auf die Herrſchaft über Rom brechen ſollte. An- 


mente jeden poſitiven Schritt verhindert zu haben. 
Wenn der Beſuch des Kaiſers Wilhelm in Rom 
dieſen Widerſtand abgeſchwächt haben ſollte, ſo 
wäre das immerhin erfreulich. 


ſehr wird, davon erleben wir eben wieder ein 
ehr bezeichnendes Beispiel. Schr. v. Zedlitz, 


in dieſem 5 N 
beantworten, war in den 
Adreſſe des Abgeordnetenhauſes ein Satz aufgenommen, 
weicher, correſpondirend mit der Erklärung des e 

e 
Landesvertretung die Rechte der Krone intakt erhalten 


N 

ſteuern eine Forderung, die nicht bloß die Frei- 
finnigen und Nationalliberalen ſeit einer Reihe von 
Jahren erhoben haben, auch die Führer der Frei⸗ 
conſervativen haben derſelben ſchon i. J. 1878/79 im 
Abgeordnetenhauſe ausdrücklich zugeſtimmt. Graf 
Bethufn Huc hat darin um ſo weniger eine 
Schmälerung der Kronrechte finden können, als 
damals ſchon die Abſicht beſtand, die Rechte der 
Regierung durch großze, dauernde Bewilligungen 
von indirecten Steuern im Reich erheblich zu er⸗ 
weitern. Bekanntlich ſind jetzt 300 Millionen 
ſolcher neuer Reichsſteuern bewilligt. 

Diefe ganze Art von Letze gegen die Frei- 
finnigen ift wieder einmal ein ſchlagender Beweis 
für die allerdings ſchon längſt bekannte Thatſache, 
daß den Gegnern des Freſſinns alle Mittel im 
Kampfe, und ſeien ſie noch ſo unloyal und un⸗ 
ehrlich, recht ſind. Nur ſchade, daß ſie zu plump 
ſind, um nicht von jedem Verſtändigen ſofort in 
ihrer Nichtigkeit durchſchaut zu werden. 


Würdiges und Unwürdiges aus dem 
Kerzteſtreite. 
Das in unſeren Morgentelegrammen im Wort- 
laute mitgetheilte Schreiben, in welchem die Pro- 


es fi 
Thronrede zu 


die Verſicherung ausſprechen ſollte, daß auch 


wolle. Dieſer Satz mußte geſtrichen werden auf Ver⸗ 
anlaſſung der freifinnigen Bertreter, weil fie nicht ein 
Engagement eingehen wollten, die Kronrechte nicht zu 
beſchränken.“ 

Die Berliner „Nordd. Allg. Ztg.“, welche den 
betreffenden Theil der Rede des Hrn. v. Zedlitz 
abdruct, fügt frohlockend die Worte hinzu: 

„Daß dieſer Satz von Seiten der Freiſinnigen in 
der Adreſſe beanſtandet wurde, jagt mehr, als ganze 
Bücher über die monarchiſche Geſinnung dieſer Partei 
zu jagen vermögen.“ 

Auf welchen Grad von politiſcher Bildung muß 
wohl die „Nordd. Allg. 31g.“ rechnen, wenn ſie 
mit ſolchen geradezu kindiſchen Anklagen bei 
ihren Leſern Eindruck zu machen glaubt. An 
und für ſich muß es jedem Unbefangenen doch 
verdächtig ſein, daß dieſe Enthüllung des Herrn 
v. Zedlitz erſt jetzt vor den Wahlen kommt, wäh⸗ 
rend alle Conſervativen und Freiconſer vativen 
dieſe entſetzliche That der Freiſinnigen bis dahin 
als ihr tiefſtes Geheimniß bewahrt haben. Soweit 
es uns möglich war, haben wir aus den Zeitungen des 
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aber thatſächlich die Quotiſirung der Perſonal⸗ 
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on, Ketterhagergaſſe Nr. 4, und bei 
erate koſten für die fieben-gefpaltene 
eitungen zu Originalpreiſen. 


1888. 
feſſoren Gerhardt und v. Bergmann die gerichtliche 


Verfolgung der Mackenzie ſchen Beleidigungen ab“ 
lehnen, enthält eine ebenſo erfreuliche als ſcharfe 


Kritik der Auffafjung derjenigen, die jedes un⸗ 
bequeme Wort am liebſten ſofort unterdrücken 
und zur Strafe ziehen möchten. Nach der Anſicht 
der beiden Profeſſoren iſt der competente 
Richter zwiſchen ihnen und Mackenzie nicht der 
Strafrichter, ſondern die Gachverftändigen und 
das geſammte gebildete Publikum. Den Reſt be- 
trachten ſie mit Recht als quantité neglig6able. 
Dieſes Verhalten der deutſchen Gelehrten iſt 
würdig und bemerkenswerth. Mackenzie hat 
dagegen bekanntlich die Verbreitung des Be- 
richts der deutſchen Aerzte über die Krank- 
heit des Kaiſers Friedrich in England durch An⸗ 
drohung von Klagen gegen die mit der Ver- 
breitung ſich befaſſenden Buchhändler verhindert. 

Mackenzies Brochüre iſt in Deutichland allerdings 
confiscirt, aber wenigſtens nicht auf Veranlaſſung der 
Aerzte, welche dieſe Confiscation miß billigen. Um 
ſo eher müßte eine baldige Freigabe der Brochüre 
zu erwarten ſein. f 

Nun hat jetzt auch der Profeſſor Tobold in den 
Kampf eingegriffen mit einem in den Berliner 
„Pol. Nachr.“ veröffentlichten Schreiben. Bedauer⸗ 
licherweiſe iſt auch dieſes Schreiben, ähnlich wie die 
Guttmannſche Kritik in der „Deutſchen mediziniſchen 
Wochenſchrift“, außerordentlich ſcharf und rück- 
ſichtslos gegen alle Formen der Köflichkeit. To- 
bold, der ſeiner Zeit Mackenzies Berufung ſelbſt 
zugeſtimmt hat, ſagt von Mackenzie verächtlich, 
„eine Anerkennung feinerfeits hätte mich nur 
herabgeſetzt“; er beſchuldigt ihn „offenbarer Lüge“ 
ſtellt ihn „noch unter ſeine Studenten“, bezichtigt 
ihn „vor nichts zurückſchreckender Dreiſtigkeit“ 
und faßt ſein Urtheil ſchließlich in folgende Worte 
zuſammen: N 

„Zum Schluß erkläre ich, abgeſehen von den Un- 
wahrheiten und Widerſprüchen, in welchen Mackenzie 
ſich bewegt, das ganze von ihm gelieferte Elaborat 
für wiſſenſchaftlich werthlos und den ganzen Inhalt 
deſſelben für moraliſch geradezu verächtlich.“ 

Mögen die Herren Aerzte in Gottes Namen in 
dieſer Weiſe mit einander fortfahren zu ſtreiten; 
ihrem äntereffe dienen fie dabei wahrlich nicht. 
Wer ſich im Rechte weiß, ſollte ſolcher Formen 
ai bedürfen, um feinem Rechte Ausdruck zu 
geben. 

Wie kommt aber Herr Tobold dazu, das ganze 
Elaborat Mackenzies, den ganzen Inhalt deſſelben 
für „moraliſch verächtlich“ zu erklären? Was er 
von dem mediziniſchen Theil des Werkes hält, 
ſoll hierbei dahingeſtellt ſein. Unſeretwegen 
mag er darin recht haben. Das mögen die 
Aerzte mit einander ausmachen. Aber das Werk 
enthält auch noch andere Seiten, als ſolche, die 
mit mediziniſchem Streit beſchrieben find. Hat 
Herr Tobold in ſeinem, wie es ſcheint, übergroßen 
Eifer diejenigen überſchlagen, auf denen 
Mackenzie ſeiner warmen Sympathie und Ver- 
ehrung für den kaiſerlichen Patienten und ſeine 
unglückliche Gemahlin fo innigen Ausdruck giebt, 
auf denen eine Fülle ſchönſter Züge aus dem 
Martyrium des edlen Todten verzeichnet ftehen? — 
diejenigen, welche neue Beiträge zur Charakteriſtik 
des unvergeßlichen Kaiſers liefern und die jeden 
Patrioten, dem das Herz nicht in dem wider- 
wärtigen Streit gegen alle wärmeren Empfindungen 
abgeſtumpft iſt, mit tiefer Rührung erfüllen? 

Und alles das nennt der Herr Profeſſor 
„moraliſch geradezu verächtlich“? 

Mit ſolchen Waffen zu kämpfen, im Zorne 
ſich ſoweit zu vergeſſen, — ja, das iſt ver- 
ächtlich! 


Zum Bau des Nordoſtſee⸗Canals. 
dem Vernehmen nach iſt der Erwerb von 


Stadt-Theater. 


Die Vorſtellung der „Poſtillon von Lonjumeau“, 
wie fie geſtern zum erſten Male in dieſer Saiſon 
vor ſich ging, iſt wiederum vor allem von Seiten 
des Orcheſters und des Dirigenten als eine höchſt 
beifallswürdige zu bezeichnen: lebendige Erfaſſung 
framzöſiſchen Geiſtes, Innigkeit des melodiſchen, 
Friſche des rhuthmiſchen Elements, Klarheit und 
Sauberkeit in den details zeichneten dieſelbe aus 
und ließen den Hörer ſich unbeſorgt an dem 
quellenden Reihthum des Stückes, an alle dem 
ſo unnachdenklich Gelungenen erfreuen, das den 
Ruhm dieſes Werkes und ſeine Unperwüſtlichkeit 
ausmacht. Wahrlich, beſſer kann es nicht 
bewieſen werden, daß man gefällig, unterhaltend, 
lieblich und mühelos verſtändlich ſein kann, ohne 
ins Gemeine zu fallen — eine Möglichkeit, für 
welche dem Deutſchen fo oft das Verſtändniß 
abgeht, ſei es der deutſche Hörer, ſei es der 
Componiſt. Dieſem begegnet es leicht, daß er den 
Hörer zu viel an Gedankenarbeit mitmachen läßt, 
wo er viel Inhalt darbieten will, und der Hörer 
rächt ſich dafür, indem er, wo er nicht arbeiten 
will, zu dem Gedankenloſen, ja zum Gemeinen 
flüchtet. Da heißt es denn: hie Wagner, hie 
Neffler, um nicht zu ſagen Zumpe. Adams Muſik 
kann man genießen wie der Lazarone, der ſich 
am Strande von der Sonne beſcheinenläßt, aber alle 
ihre Freundlichkeit bleibt dabei vornehm geiſtreich 
namentlich in der Anwendung derjenigen Mittel, 
deren Wirkung die unmittelbarſte iſt, alſo am 
wenigſten das „Verſtändniß“ anſtrengt, und dies, 
ſind die inſtrumentalen Klangwirkungen, die mit 
wahrhaft beſtrichendem Liebreiz den Körer hier 
von Anfang bis zu Ende feſſeln, mit dem Ge- 
fange ſich verſchmelzend und charakteriftiic dem 
Inhalte des Textes ſich anſchmiegend. Dieſen be- 
treffend, haben wir uns freilich über den Wider- 
ſpruch hinwegzuſetzen, der darin liegt, daß der 
Geſang einerſeits wie gewöhnlich als Mittel in der 
Hand des Componiſten wirken ſoll, um die Sprache 


in die ideale Sphäre der Aunft hinauf zu heben, ö geſchätzte Sänger dadurch manchmal zu beein- 


andererſeits als Geſang in der Wirklichkeit, indem trächtigen, daß er, auf die logiſche Einheit 
das Geſungene in der Handlung als Geſang ver- | der Texiphraſe zu viel Gewicht legend, 
langt und ſogar beurtheilt und applaudirt wird. zu viel in einem aAthem ſingt, wodurch 


der Ton natürlich am Ende der Phraſe dünn 
und minder angenehm wird. Wir erinnern aber 
bezüglich der Verdienſte der Aufführung z. B. an 
das erſte Duett: eine ſolche lebendige und unbe⸗ 
fangene Feinheit in Spiel und Geſang, eine ſolche 
Harmonie aller Factoren, wie ſie hier zwiſchen beiden 
Harſtellern einerſeits und dem Orcheſter anderer- 
ſeits herrſchte, erhebt die Leiſtung allemal auf die 
Höhe des reinen Kunſtgenuſſes. Im Finale des 
erſten Aktes war Herr Nendhart einige Takte 
weit einem Gedächtnißfehler unterworfen und, 
was ſchlimmer war, im zweiten einem gänzlichen 
Derfehlen, wo im Duett mit Frau v. Latour die 
Begleitung aufhört, auf dem Höhepunkt der 
Schwierigkeit freilich, aber ebendamit auf dem 
Köhepunkt der Entwickelung die Illuſion zer- 
ſtörend. Herr Nendhart wetzte die Scharte aus, 
(ſo weit dergleichen möglich), indem er im 3. Akt 
durch mufikalifh und ſtimmlich ſehr ſchönen Vor- 
trag von Gounods „Frühlingslied“ als Einlage 
einen da capo-Ruf errang, welchem er entſprach. 
Auch die große Romanze „Von früh'ſter Morgen- 
röthe“ dürfen wir als in der That „recht wunder. 
ſchön geſungen“ nicht vergeſſen. Wie meiſterhaft 
hat Adam es hier verſtanden, das abſichklich 
Dilettantiſche und Antiquariſche der Compofition 
in den Bereich des Künſtleriſchen aufzunehmen! 

Frau v. Weber ſtattete die Partie der Madelaine 
in ſtets erſichtlichem Ginverftändnig mit ihrem 
vis-ä-vis, wo beide zuſammen kommen, und bes- 
gleichen in ihrer Arie des zweiten Aktes wiederum 
mit foviel geiſtvoller Grazie im Geſang wie in 
Geberden und wechſelnder Erſcheinung aus, — 
ſie ging vom erſten Moment an mit un⸗ 
verſieglicher Liebe zur Kunſt fo in ihrer Rolle 
und in dem franzöſiſchen Charakter derſelben auf, 
daß wir mit dem jungen friſchen Weibchen des 
Poftillons, wie mit der gepudert 


Es konnte nichts Gewagteres für die Illuſion, 
nichts ſtärker Herausforderndes für den Sänger 
des Chapelou geben, als daß der Text die typiſche 
Geſchichte der „Entdeckung“ einer Stimme auf 
die Bühne brachte. der Geſang als Kunſtmittel 
im Unterſchiede vom Geſprochenen — und es wird 
im Poſtillon ſehr viel Proſa geſprochen — ſoll 
doch bereits ſo ſchön wie möglich ſein; etwas in der 
Handlung Geſungenes erfordert nun eigentlich 
ein Darſtellungsmittel, das ſo hoch über dem 
Geſange ſtünde, wie der Geſang über der Sprache 
ſteht, — alſo etwas übermenſchlich Unmögliches — 
und nun ſoll es im Poſtillon (wie manchmal noch 
andermärts) nicht Geſang eines in Bezug auf 
Stimme bloß natürlichen Menſchen ſein, wie wenn 
jemand im Stück etwa ein Ständchen zu ſingen 
hat, ſondern der Geſang wird im Stück als vor- 
züglich, ja als zauberhaft wirkend eingeführt. 
Im Vergleiche hierzu iſt es noch nicht ſchlimm, 
wenn Schumann einmal (in op. 22) das Tempo 
vorſchreibt: „ſo ſchnell wie möglich“, ſpäter aber 
im ſelben Satz „ſchneller“ und zum Schluß 
„noch ſchneller“. 

Um die Illuſion nur einigermaßen aufrecht zu 
erhalten, muß der Sänger des Chapelou alſo 
mit phänomenaler Stimmbegabung und Bildung 
eine völlig übermüthige Sicherheit in der Aus- 
führung verbinden. In letzterer Beziehung kommt 
jubjectiv für Herrn Nendhart, der geſtern den 
Chapelou ſang, in Betracht, daß er, obwohl 
ſchon 8 Jahre Bühnenſänger, durch beſondere 
Fügung dieſe Partie doch zum erſten Mal ſang. 
Von dieſem Standpunkte beurtheilt, iſt das, was 
er geſtern gab, ungeachtet einiger Anſtöße, 
mindeſtens als ſehr verdienſtlich zu bezeichnen, 
denn er hat die Rolle, von jenen Unfreiwillig- 
keiten abgeſehen, mit Geiſt und Geſchmack und 
ſchönen Mitteln durchgeführt. Letztere ſcheint der 


Dame vom Hofe Ludwigs des XIV. gleich lebhaft 
fühlen konnten, und die Kritik nur die angenehme 
Pflicht hat, das große Verdienſt der Künſtlerin 
um die Aufführung zu conſtatiren; auch darin 
bleibt Frau v. Weber ſich ſteis gleich, daß fie ſich 
nie gleich bleibt, ſondern Ueberlegung und 
Inſpiration des Augenblicks bei ihr ſtets zuſammen⸗ 
wirken. In der Arie „Ihn ſoll ich wieder⸗ 
ſehen“ dominirt ihre Stimme zwar nicht, 
fondern fügt ſich dem inſtrumentral jo lieblichen 
Ganzen (mit dem Cello correſpondirend), 
etwa wie ein Inſtrument mehr ein, aber immer 
entſteht ſo ein harmoniſches Geſammtbild; übrigens 
iſt dieſe Arie in der Erfindung etwas ſchwächer, 
trägt deutlicher die Spur der Bergänglichkeit und 
eine ftarke Wirkung iſt damit überhaupt kaum 
noch hervorzubringen. Herr Krieg ſpielte und ſang 
den Bijou-Alcindor mit bewährter Meiſterſchaft; 
wir heben beſonders die reiche Charakteriſtin 
feiner großen Arie im letzten Akt hervor. Auch 
bei ihm wirkt die Unbedingtheit des Könnens 
ſtets die Illuſton erhöhend; Spiel und Geſang 
verſchmolzen ſtets zu dramatiſcher Einheit. Ob 
Herr Krieg in feiner zweiten Rolle in Action 
und Proſa nicht doch manchmal zu weit ins 
Grotteske und Ueberlebendige geht, wollen wir 
dahingeſtellt ſein laſſen. der Marquis kommt für 
den Muſiker wenig in Betracht: was er zu fingen 
hat, ſang Herr Jordan mit noch ausreichenden 
Stimmmittein und half des weiteren mimiſch 
wirkſam uns in die wunderliche Sphäre jenes 
Koflebens zu verſetzen. dazu that die reiche und 
treue Ausftattung in den Coſtümen weiterhin das 
ihrige, und da auch die Enſembles und die Chöre 
flott, ſicher und rein waren, jo war der Geſammt⸗ 
eindruck der Vorſtellung reizvoll und ließ an- 
nehmen, daß er in puncto der Hauptrolle noch 
mehr halten wird, als er trotz des wahrhaft 
ruſſiſchen Wetters verſprach. C. F. 


friſirten . 


Grundſtücken für die Herftellung des Norboftfee- 
Canals jo befördert worden, daß man noch für 
das Elatsjahr 1888/89 einen Abſchluß deſſelben 
ermartet. Nähere Erwägungen haben zu dem 
Beſchluß geführt, die Linie des Canals auf der 
Strecke von 38—56 Kilom. in der Richtung 
Reitmoor - Mechelſee Schachtholm Schülp zu 
verlegen, ſodaß die Eider durch den Canal 
ert bei der letztgenannten Ortſchaft und nickt 
ſchon, wie früher beabſichtigt, bei Baſtenberg er⸗ 
reicht werden wird. Ueber eine anderweite Ver⸗ 
legung der Canallinie auf einer zweiten Strecke 
vom Dorfe Weſter⸗Rönfeld füdlih um die Stadt 
Rendsburg nach dem Audorfer See ſchweben noch 
Verhandlungen. der Ankauf des Grund und 
Bodens hat in der großen Mehrzahl der Fälle 
freihändig ſtattgefunden. Erworben find 2424 
Hectare für 5 200 000 Mark, noch zu erwerben 
find etwas über 800 Hectare. 

Die Arbeiten ſind für mehr als die Hälfte der 
Canallinie in 10 Looſen an Unternehmer ver- 
geben. Die weitere Vergebung ſteht unmittelbar 
bevor. An zwei Looſen haben übrigens die 


Arbeiten ſchon begonnen. 


Kufſtand in Engliſch⸗Oſtafrika. 
Die gouvernementalen Blätter berichten über⸗ 


einſtimmend über einen Aufſtand, der bei der 


Uebernahme der Zollverwaltung ſeitens der eng⸗ 
liſch-oſtafrikaniſchen Geſellſchaft in Mombas aus- 
gebrochen ſei und bei dem zwei Beamte getödtet 
und viele andere verwundet worden feien. Die 
Berichte tragen dieſelbe Befriedigung und Schaden- 
freude zur Schau, welche neulſch gelegentlich der 
Vorgänge an der deutſch⸗oſtafrinanſſchen Küſte der 
engliſchen Preſſe vorgeworſen wurde. Unſerer 
Anſicht nach liegt freilich kein Anſtoß vor, Freude 
über den Schaden, den die Engländer erleiden, 
auszuſprechen. denn wenn wirklich auch in dem⸗ 
jenigen Küſtengebiet, deſſen Zollverwaltung der 
Sultan von Zanzibar der engliſchen oftafrikani- 
ſchen Geſellſchaft abgetreten hat, Araber und Ein⸗ 
geborene unter Verleugnung der Souveränktät 
des Sultans gegen die Engländer Front machen, 
jo wäre damit bewieſen, daß die Bewegung — 
was der officielle Bericht der deutſch⸗ oſtafrikani⸗ 
ſchen Geſellſchaft in Abrede ſtellte eine 
ſpontane, gegen den europälſchen Einfluß gerichtete 
it und nicht eine vielleicht von Zanzibar aus be⸗ 
günſtigte Widerſpenſtigkeit bisheriger Gultans- 
beamten. um fo geringer würde die Kusſicht 
ſein, durch das Erſcheinen einiger Kriegsſchiffe 
dieſer Bewegung ein Ende zu machen. 

Im übrigen bleibt Näheres über den Aufftand 
in Mombas abzuwarten, da es ſich hier nicht um 
eine Station, ſondern um eine blühende Kandels⸗ 
ſtadt handelt, deren Beriheidigungskraft doch 
etwas höher anzuſchlagen ift, als diejenige von 
Stationen, auf denen es nichts als einen oder 
einige Stationsbeamte giebt. 


Die Spanier und die Romfahrt Kaiſer Wilhelms. 

Die Kaiſerreiſe nach Rom hat in Madrid, wie 
man der „Köln. 31g.“ von dort ſchreibt, außer⸗ 
ordentlichen Eindruck gemacht. Man hört und 
lieſt nur noch vom deutſchen Kaiſer. Die Gleri- 
calen find außer ſich und die Conſervatlven ſticheln 
ebenfalls gegen den „Häretiker“, der ſich weigert, 
auf die clericale Mühle Waſſer zu gießen, und es 
wagt, auf das Wohl des mit Deutſchland ver- 
bündeten Italiens zu trinken. Die Pidalſche 
„Union Catolica“ meint, nachdem ſie vorher, als 
ihr fälſchlich berichtet wurde, der Kaiſer werde 
den Vatican vor dem Quirinal beſuchen, gejubelt 
und frohlockt hatte, man habe ja von einem 
„Lutheraner“ nichts Gutes für die katholiſche 
Kirche hoffen können. Dieſe Sprache wird indeſſen 
von begeiſterten Stimmen der Regierungsblätter 
und der liberalen Preſſe übertönt und man darf 
wohl ſagen, daß Deutſchland und fein Kaiſer mit 
einem Schlage die Sympathien des liberalen 
Spaniers aller Parteiſchattirungen gewonnen hat. 
Komiſch nimmt ſich daneben eine Pariſer Nachricht 
der Fabra-Agentur aus, die von Nocheforts Brief 
an den Italiener Cipriani berichtet und der 
häufigen Unterredungen mit Zorilla über den 
panlateiniſchen Bund Erwähnung thut. Außer 
etwa Caſtelar plagt ſich kein Spanier mit ſolchen 
Hirngeſpinnſten. 


Eine Unterredung mit Crigpi. 

In der ihm eigenthümlichen freimüthigen Weiſe 
kennzeichnete Signor Crispi in einer längeren 
Unterredung, welche er dem römiſchen Correſpon⸗ 
denten des „Daily Telegraph“ gewährte, die Be⸗ 
ziehungen zwiſchen Italien und England. Der 
italleniſche Miniſterpräſident ſagte: 

„Was Italien und England betrifft, ſo kann 
man nicht zu offen erklären, daß wir Euch nöthig 
haben, und Ihr uns. Mit rieſigen Opfern haben 
wir eine ungeheure Armee in's Leben gerufen, 
bewaffnet und organiſirt. Wir vermögen jetzt in 
wenigen Wochen 5- bis 600000 Mann ausge⸗ 
zeichnete Soldaten außer Landes zu ſenden und be⸗ 
halten dennoch genügend zur Vertheidigung unferer 
Grenzen und Küſten gegen Angriffe. Als eine 
Candmacht, welche über ſolche Wehrkraft verfügt, 
möchte unſer Bündniß eines Tages für Groß⸗ 
britannien von der allergrößten Wichtigkeit werden. 
Andererſeits könnten wir vielleicht der Unter⸗ 
ſtützung Englands im Mittelmeer bedürfen, und 
für ein Land, welches eine geographiſche Lage 
wie Italien beſitzt, iſt es immerhin von der 
äußerſten Bedeutung, die ſtärkſte Marinemacht der 
Welt zum feſten Freunde und Bundesgenoſſen zu 
haben. Es freut mich, daß nicht nur die amtlichen 
Beziehungen zwiſchen England und Stalten den herz- 
lichſten Charakter haben, ſondern daß die ſtarke 
Sympathie, welche ſo lange Jahre zwiſchen den 
beiden Völkern beſtanden hat, niemals aufrichtiger 
geweſen iſt als heutigen Tages. Italien verdankt 
England viel und iſt ſicherlich nicht undankbar. 
Es liegt in der Natur der Dinge, daß Engländer 
und Italiener Freunde ſein ſollten. Zum Glück 
iſt es der Fall und werden wir wenigſtens, was 
an uns liegt, alles aufbieten, damit es ſo bleibt.“ 

Ein enger Zuſammenſchluß Englands und 
Italiens kommt naturgemäß auch den freund- 
ſchaftlichen Beziehungen Englands zu deutſchland 
und Oeſterreich zu Gute, und das wird jeden, der 
nicht in der „thurmhohen“ Freundſchaft mit dem 
öftlihen Nachbar das alleinige Heil erblickt, mit 
Genugthuung erfüllen. 


Beulſchland. 

1. Berlin, 19. Oktober. Nach einer vor einiger 
Zeit ergangenen Entſcheidung des Cultusminiſters 
iſt der Unterricht in der Bibelkunde als be⸗ 
ſonderer Lehrgegenſtand aus dem Lehr⸗ und 
Lectionsplan auszuſchließen. Die Kinder müſſen 
allerdings, fo heißt es in dem betreffenden Ent⸗ 
ſcheide, lernen, aus welchen einzelnen Büchern die 
heilige Schrift beſteht, und wie fie aufeinander 


folgen, aber kurze Inhaltsangaben der einzelnen 
bibliſchen Bücher auswendig lernen zu loſſen, iſt 
frucht und darum werthlos. Es kommt vielmehr 


darauf an, die Kinder durch Bibelleſen in den 
Reichthum der heiligen Schrift einzuführen. Was 
bibelkundlich etwa bemerkensmerth iſt, das läßzt 
ſich hierbei ohne weitere Zurüſtung leicht en- | 


führen. 


Trauung der Prinzeſſin Victoria von Preußen 
mit dem Prinzen Alexander von Battenberg im 


Schloſſe Windſor ſchreibt der Londoner Corre. 


ſpondent des „Mancheſter Guardian“, daß er 


nach eingehenden Erkundigungen Poſitives über 


den Plan nicht habe in Erfahrung bringen 


können. die Nachricht möge begründet ſein. 


„Sollte die Ehe nämlich überhaupt beſchloſſen 
ſein, ſo beſtehen gute Gründe, daß ſie während 
des Beſuches der Kaiſerin Friedrich in England 
zur Thatſache werden wird. Man glaubt, daß 
Kaiſer Friedrich ſeine Zuſtimmung zu der Heirath 


gegeben hat, und die engliſchen Verbindungen des 


Prinzen verleihen ja auch der Meldung noch eine 
weitere Wahrſcheinlichkeit.“ 

* [Prinz Georg von Griechenland] gedenkt 
heute Abend ſeine Rückreiſe nach Athen zu den 
dortigen Jubiläumsfeierlichkeiten fortzufegen. Auch 
der Kronprinz von Griechenland wird heute 
Abend Berlin verlaſſen, um ſich aus derſelben 
Deranlaſſung nach Athen zu begeben. 


Griechenland. 

Kiten, 18. Oktober. Heftige Negengüſſe ver- 
urſachten großen Schaden im Lande. Bon der 
Eiſenbahn zwiſchen hier und Patras iſt eine Strecke 
von 20 Kilometer zerſtört. Bis zu ihrer Wieder⸗ 
heritellung wird der Verkehr zwiſchen Korinth 


und dem Pyräus durch Dampfſchiffe aufrecht 8 i 


halten. (W. T 
Von der Marine. 

* Die Kreuzer-Corvette „Carola“ (Commandant 

Eorveiten-Gapitän v. Raven) iſt am 17. Oktbr. cr. 


in Capſtadt eingetroffen. — das Schulgeſchwader, 
beſtehend aus den Schiffen „Stoſch“, „Charlotte“, 
(Geſchwaderchef 


„Gneiſenau“ und „Moltke“ 
Eonire-Admiral Hollmann), iſt am 18. Oktober in 
Malta eingetroffen und beabſichtigt, am 24, des⸗ 
ſelben Monats wieder in See zu gehen. 


Am 21. 15 25 Y. -H. 5.98. 
8. l C 0 f 20. Danzig, 20. Oktbr. N.. 338; 
Wetzerausſichten für Sonnkag, 21. Oktober, 
auf Grund der Berichte der deutſchen Geewarte, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 


Vielfach heiter und ſonnig bei ſteigender Tempe- 
ratur, Tags über ſehr angenehm; zum Theil 


veränderlich wolkig und bedeckt, zeitweiſe Trübung, 


aber trocken. Schwache bis mäßige und friſche, 
ſtrichweiſe auch ſtarke Winde. Zeitweiſe faſt ganz 
klar, nur einzelne helle Wolkenſtreifen. Früh 
dunſtig, auch gegen Abend ſtarke Dunſte oder 
Nebel. Mondſchein. 


* [Zur Urwahl.] In den beiden Landkreiſen 
Danziger Höhe und Danziger Niederung iſt der 
Beginn der Urwahlen am 30. Oktober nun auf 
9 une Vormittags feſtgeſetzt. Im Gtadikreife 
Danzig 
Wahlhandlung von Seiten des Magiſtrats, dem 
die Beſtimmung darüber zuſteht, zwar noch keine 
Bekanntmachung ergangen, es iſt aber anzu⸗ 
nehmen, daß auch hier wie bei allen früheren 
Wahlen der Wahlact um 9 Uhr Morgens be⸗ 
ginnen wird. 

*IMiniſteriglerlaß über Verſammlungs⸗ 
Auflöfungen.] daß der neue Miniſter des 


Innern die ungerechtfertigte Auflöſung öffentlicher 


Berſammlungen ſchon mehrmals ſcharf gerügt hat, 
it bereits gemeldet worden, Zetzt wird der Wort- 


laut des Erlaſſes bekannt, den er zur Vermeidung 


ähnlicher Vorkommniſſe an die ihm unterſtellten 
Behörden gerichtet hat. Darin heißt es: 

„In neueſter Zeit mehren ſich die Fälle, in welchen 
die von dem überwachenden Beamten vorgenommene 


Auflöfung einer öffentlichen Verſammlung von Seiten ſchloſſen in ihrer letzten Sitzung, von der geplanten 


der vorgeſetzten Polizeibehörde hat für ungerechtfertigt 


erklärt werden müſſen. Dies giebt mir Anlaß, darauf | 


hinzuweiſen, daß von Seiten der Polizeibehörden bei 


der Ueberwachung von Verſammlungen, für welche 


nach den obwaltenden Umſtänden ein polizeiliches Gin- 
ſchreiten ins Auge zu faſſen fein wird, ausſchließlich 
ſolche Beamte, welche Energie mit Umſicht und Ber- 
ſtändniß für die zur Berathung geſtellten Angelegen⸗ 


heiten in ſich vereinigen, als Abgeordnete verwendei 


werden. Eine ſorgfältige Auswahl der hierfür zu 
beſtimmenden Beamten aus dem zu Gebote ſtehenden 
Perſonal wird hiernach mit einer eingehenden In⸗ 
ſtruirung derſelben über die Handhabung ihrer des⸗ 
fallſigen Befugniſſe Fand in Hand zu gehen haben.“ 

* UStadtverorbneten-Wahlen.] dem in der 
letzten Stadtoerordneten Sitzung geäußzerten 
Wunſche en ee u hat nunmehr der Magiſtrat 
die auf den 3., 5. und 7. November anberaumten 
Termine zur Stadtverordnetenwahl in der dritten 
Abtheilung mit Rückſicht auf die Concurrenz der 
Landtagswahlen auf den 8., 9. und 10. Novbr. 
verlegt. 

* [Bon der Weichſel.] Plehnendorf, 20. Okibr, 
Heutiger Waſſerſtand am Oberpegel wie am Unter⸗ 
pegel 3,72 Meter. 

[Ernennung zum Ehrenmitgliede.] In der geſtrigen 
Sitzung der Maler- und Lackirer Innung wurde das 
Mitglied Herr O. H. dahms, in Anerkennung ſeiner 
Ver dienſte um die Ausbildung der Lehrlinge, namentlich 
durch die ca. 30 jährige erfolgreiche Leitung der Maler⸗ 
Fachſchule, zum Ehren-Mitgliede der Innung ernannt. 

[Gefährliche Spielmarken! ſind jetzt in den Ver⸗ 
kehr gebracht. Dieſelben tragen auf der einen Seite 
das Bildniß Kaiſer Friedrichs III., find leicht vergoldet 
und kaum merklich von der Größe eines Zehnmark⸗ 
ſtückes abweichend. Auf der Rüchkſeite ſteht allerdings 
in einem Lorbeerkranze das Wort „Spielmarke““; die 
Nachahmung der Schauſeite iſt aber jo täuſchend, daß 
die Marke ohne genaue Prüfung leicht für ein Zehn⸗ 
markſtück in Zahlung genommen werden kann. 

Strafkammer] Wegen Wuchers und Betruges 
hatte ſich heute der Rentier Franz Naver Biſtram aus 


Poſtelau vor der Strafkammer zu verantworten. Dder 


Angeklagte hatte in Poſtelau eine Beſitzung von 
130 Morgen geerbt und dieſe zuerſt ſelbſt bewirth⸗ 


ſchaftet, ſpäter jedoch, im Jahre 1883, an ſeinen 


Bruder verkauft, von welchem er 2400 Mk. ausbezahlt 


erhielt. In den 3 Jahren, während deren der Ange- 
klagte ſeine Beſitzung bewirthſchaftete, will er 1500 Mk. 
geſpart haben, ſo daß 
Kapitals von 3900 Mk. war. der Angeklagte 
arbeitete zuerſt bei ſeinem Bruder, ſpäter bei ſeinem 
Schwager und beſchäftigte ſich nebenbei damit, ſein 
Geld auszuleihen. das Verfahren, welches er hierbei 
beobachtete, war folgendes: Sobald ein Darlehnſucher 
zu ihm kam und Geld haben wollte, ließ ſich der 
Angeklagte zunächſt einen Wechſel auf drei Monate 
ausſtellen. Wollte nun jemand 100 Mk. borgen, je 
zahlte der Angeklagte entweder 100 Mk. auf und nahm 
dann 6 Mk. als jeine Proviſion wieder zurück, oder 
zahlte 100 Mk. voll aus, ſtellte dann aber einen 


i beſchuldigt, 
IPrinzeſſin Victoria und Prinz Klexander 
von Vattenberg.] Bezüglich einer von „Truth“ 
gemeldeten angeblich demnächſt bevorſtehenden 


klagte dieſelben gefordert habe. 


+ 


iſt über die Stunde des Beginns der 


zu Gunſten regierungsfreundlicher Wahlen 


er in dem Beſitze eines 


Wechſel auf 106 Mark aus. dieſe Proviſion 
mußten die Schuldner, wenn ſie nach 3 Monaten 


nicht zahlen konnten, alle Vierteljahr zahlen, wobei 


dann ſtets ein neuer Wechſel ausgeſtellt wurde, ſo daß 
der Angeklagte im ganzen 20—30 Proc. Zinſen nahm. 
Da dieſe Zinſen den üblichen Zinsfuß auffällig über- 
schritten, fo war die Anklage wegen Wuchers erhoben 
worden. Des Betruges wurde der angeklagte deshalb 
weil er den Beſitzer Sabrotzki einen 
Wechſel von 85 Mk. habe unterſchreiben laſſen, 
während ſeine Forderung nur 55 Mk. betragen 
habe. In der Verhandlung erklärte Biſtram, 
er habe überhaupt keine Zinſen und Proviſion 


verlangt, ſondern dieſelben ſeien ihm von den Gläu⸗ 


bigern freiwillig gegeben worben. Auch habe er ſeinen 
Schuldnern, wenn ſie das Geld länger behielten, die 
Zinſen ermäßigt. Es waren über 20 Zeugen vorge- 
laden, welche alle, einzelne ſogar mehrere Male, Geld 
von dem Angeklagten entliehen haben. dieſelben 
ſagten übereinſtimmend aus, daß fie die Zinſen heines⸗ 
wegs freiwillig gezahlt hätten, ſondern daß der Ange⸗ 
Dagegen beſtätigten 
mehrere Zeugen, daß B. ihnen die Zinſen ermäßigt habe. 
Die Zeugen haben ſich zum Theil in einer Nothlage befunden, 
als dieſelben ein Darlehn ſuchten; ſie behaupten, daß 
B. davon Kenntniß gehabt habe. Auffallend war, daß 
die meiſten Zeugen gar keine Ahnung davon hatten, 
welch hohe Zinſen ſie gezahlt haben, und die von dem 
Angeklagten geforderten Zinſen und Proviſionen nicht 
zu hoch fanden. Manche erklärten ſogar, ſie ſeien dem 
Angeklagten dankbar geweſen, daß er ihnen geholfen 
habe. Ein für den Angeklagten günſtiges Ergebniß gab 
bie Beweisaufnahme wegen des ihm vorgeworfenen 
Betrugsfalles, da ſich herausſtellte, daß die Anklage 
auf einer irrihümlichen Ausfage des Sabrotzki beruhle, 
die in der Verhandlung richtig geſtellt wurde. 

(Die Verhandlung dauerte bei Schluß des Blattes 
noch fort.) 

[Polizeibericht vom 20. Oktober.] Verhaftet: 1 
Arbeiter wegen Diebſtahls, 7 Obdachloſe, 6 Beitler, 2 
Dirnen. — Geſtohlen: 1 ſchwarzer Lintrock. — Gefunden: 
1 Hundemaulkorb, 1 Schlüſſel, 1 Broche, 1 Borte- 
monnaie, 1 Taſchentuch, 2 Maaſie; abzuholen von der 
Polizei-Direction. 

Neuſtadt, 20. Oktbr. die am Mittwoch in Als- 
leben's Hotel abgehaltene Wählerverſammlung, in 
welcher Herr Landrath Gumprecht den Vorſitz führte, 
war von 25 Wählern beſucht. Es wurden einmüthig 
die Herren Rittergutsbeſitzer Röhrig ⸗Wiſchetzin und 
Gutsbeſitzer Leſſſe-Tockar (Kreis Carthaus) als gemein- 
ſame Candidaten der deutſchen Parteien aufgeſtellt. 

-w- Aus dem Kreiſe Stuhm, 19. Okt. In der Nacht 
vom 14. zum 15. d. Mts. brach auf dem Rittergut 
Blonaken bei Chriſtburg Feuer aus, wodurch ein 
Wirthſchaftsgebäude des Gehöfts nebſt Inhalt total 
zerſtört wurde. — Seit geſtern Nachmittag haben wir 
ſtarken Schneefall. Auf aligrundigen Ackerſtellen hat 
ſich der Schnee fußzhoch angehäuft. 5 

* Die Candidatenfrage für den Wahlkreis Graudenz⸗ 
Roſenberg iſt nach dem „Ges.“ nunmehr erledigt. Als 
zweiter liberaler Candidat iſt neben Herrn Schnacken⸗ 
burg Herr Kammergerichtsrath Schröder in Berlin, 
ein gemäßigt liberaler Mann, aufgeſtellt worden. Kerr 
Schröder, welcher auch den Natlonalliberalen genehm 
it, hat die Candidatur angenommen. 

* Der bisherige Director der höheren Mädchenſchule 
zu Thorn, commiſſariſche Kreis-Schulinſpector Dr. Otto 
Cunerth in Kulm iſt zum Kreis⸗Schulinſpector und 
der Referendarius Dr. Aomoromski in Marienwerder 
zum Gerichts ⸗Aſſeſſor ernannt. dem gräflichen Kege⸗ 
meiſter Leſchinsky zu Vogtenthal im Kreiſe Roſenberg 
in Weſtpr. iſt das allg. Ehrenzeichen verliehen worden. 

OCLauenburg, 19. Oktober. die im Kreiſe Lauen⸗ 
burg belegene Begüterung Schönehr ging dieſer Tage 
durch Verkauf von dem zeitigen Beſſtzer, Herrn 
v. Gomnit-Zreeft, an Herrn J. Sänger in Lauenburg 
über, der die ein Areal von über 6000 Morgen um- 
faſſenden Güter zu parzelliren beabſichtigt. Schönehr 
war ſeit 1665 in Händen der Familie v. Somnitz. 

Königsberg, 19. Oktbr. Die „K. Hart. 3.“ ſchreibt 
heute: „Nach vielfachen aus der Provinz uns zu- 
gehenden Mittheilungen wird die en n 

; n ver- 
ſchiedenen Kreiſen wieder genau ſo gehandhabt wie 
früher. dem gegenüber können wir unſere Partei- 
genoſſen nur erſuchen, ſich direct an den Miniſter des 
Innern zu wenden, der, wie wir überzeugt ſind, ſeiner 
jüngſt ergangenen Verfügung und dem haiſerlichen 
Wort, das die Wahlfreiheit geachtet wiſſen will, Achtung 
zu verſchaffen wiſſen wird.““ — Die Section für Pferde- 
zucht des landwirkhſchaftlichen Centralvereins für Litauen 
und Maſuren hat beſchloſſen, neben dem Heerdbuch für 
Rindvieh auch noch ein Stutbuch für edles oftpreufi- 
ſches Halbblut einzuführen. Zur Realiſirung dieſes 


Heſchluſſes iſt aus den fieben Prämiirungsbezirken des 


Centralvereins eine Commiſſion gewählt worden. 
Allenſtein, 17. Oktober. Die Stadtverordneten be- 


elektriſchen Beleuchtung der Stadt Abftand zu nehmen; 
ſie bewilligten dagegen 1000 Mark für die Vorarbeiten 
zur Errichtung einer Gasanſtalt. 

Naſtenburg, 18. Oktbr. Die Eintheilung der länd- 
lichen Wahlbezirke, jo ſchreibt das „Oſtpr. Volks bl.“, 
iſt nunmehr auch für den Kreis Raftenburg veröffent⸗ 


licht. Dieſelbe weicht von der vor drei Jahren nur 


in einigen Punkten ab; auffälligerweiſe iſt aber hierbei 
gerade alles das unverändert geblieben, was den 
Liberalen ungünſtig iſt, während die Abänderungen 
dagegen faſt ausſchließlich nur den Conſervativen zu 


gute kommen. Beibehalten iſt unter anderem die ſehr 
geſucht erſcheinende Anordnung, wonach das große, 


weſentlich liberale Dorf Widrinnen nicht etwa am Orte 


ſelbſt wählt, was doch das nalürlichſte wäre, 
ſondern vielmehr circa 5 Kilometer ſchlechten 
Landweg weiter in Pülz, während die Ur- 


wähler dieſes letzteren, ebenfalls zumeiſt liberalen 
Dorfes wieder erſt 5 Kilometer ſchlechten Landweg 
wandern müſſen, um endlich im Gutshofe Laxdonen 
unter deſſen conſervativem Beſitzer als Wahlvorſteher 
ihrer Wahlpflicht genügen zu können! Auch andere 
größere, zum Theil recht liberale Dörfer haben ebenſo 
wie vor drei Jahren in mehr oder weniger abgelege- 
nen Gütern zu wählen. Geblieben iſt auch ebenſo wie 
vor drei Jahren die Eintheilung, wonach die Urwähler 
des Dorfes Kamplack nicht weniger als 12 Kilometer 
(meiſtens ſchlechten Landweg) weiter unter Paſſirung 


mehrerer anderer Urwahlbezirke im Gute Karſchau zu 


wählen haben, deſſen conſervativer Pächter natürlich 
auch wieder Wahlvorſteher iſt. Würde man dieſen 
Mahlbezirk auf der Karte eingrenzen, welch wunder- 
ſchöne Polppenform würde dann herauskommen, ent- 
gegengeſetzt der ganz ausdrücklichen Vorſchrift, daß jeder 
Urwahlbezirk ein möglichſt abgerundetes Ganze bilden ſoll. 
Als Abweichung gegen früher, alſo für die Liberalen 
entſchieden ungünſtiger, iſt unter anderem zu erwähnen, 
daß das vorzugsweiſe liberale große Dorf Wilkendorf 
diesmal nicht wie früher und wie es doch auch am 
natürlichſten wäre, am Orte ſelbſt wählt, ſondern 
einige Kilometer weiter in Gut Rehſtall. Schließlich iſt 
noch ein Umſtand ganz unbegreiflich. Zwei größere 
Orte des Kreiſes, die Dörfer Fürftenau und 
Schwarzſtein, welche noch vor drei Jahren weniger 
als 750 Einwohner hatten, alſo einen eigenen Mahl- 
bezirk damals noch nicht bilden durften, zählen jetzt 
nunmehr 750 Seelen und darüber, müſſen nach den 
darüber obwaltenden geſetzmäßigen Beſtimmungen nun- 
mehr je einen beſonderen Urwahlbezirk für ſich bilden. 
Während dies nun bei Fürſtenau mit genau 750 Seelen 
ganz richtig auch der Fall iſt, wählt dagegen Schwarz- 
ſtein mit ſogar 911 Einwohnern mit nicht weniger wie 
noch vier anderen Orten, worunter ſich auch das große 
Gut Woplaucken befindet, zuſammen; ja, nicht einmal 
Schwarzſtein ſelbſt iſt Wahlort geworden, ſondern viel- 


mehr das mehrere Kilometer entfernte Woplaucken, 


deſſen ſtreng conſervativer Beſitzer ſelbſtverſtändlich 
auch Wahlvorſteher iſt. 
VBermiſchte Nachrichten. 
[Eine recht ergönliche Denkmalsgeſchichte], die 
in der neueſten Nummer der „Parole“ enthalten iſt 


und an Schilda erinnert, verdient weiteſte Verbreitung 
Das genannte Blatt ſchreibt folgendes: Hauſt da in 
dem Orte Kalk bei Köln am Rhein ein kleiner, weder 
an einen Bezirk nach Verband angeſchloſſener Krieger⸗ 
verein, dem es einfällt, da er von Kriegerdenkmälern 
gehört hat, auch ein ſolches Denkmal zu ſetzen. Die Be- 
hörden kommen ihm willfährig entgegen, ein Platz auf 
dem Kirchhof wird ihm angewieſen, die Koſten find bald 
erſchwungen, das Denkmal, eine Säule mit einem 
Friedensengel darauf, iſt fertig und ſoll eingeweiht 


werden — da fällt es den biederen Kalkern 
ein: „Ja, für wen iſt denn eigentlich das 
Denkmal?“ — Im Kriege gefallene oder nach dem 


Kriege in Folge deſſelben geſtorbene Mitglieder hat 
der Verein niemals gehabt, denn wahrſcheinlich 
iſt er ſehr viele Jahre nach dem Feldzuͤge erſt 
gegründet. Aber etwas darauf ſtehen muß doch, 
alſo laſſen die findigen Kalker ſchnell die eigenen 
Namen, und zwar von ſämmtlichen Mitgliedern, von 
denen kaum eines den Feldzug mitgemacht hat und 
mehrere ſogar nicht Soldat geweſen ſein ſollen, darauf 
eingraben. Natürlich erhebt ſich ob ſolchen Schalk 
ſtreichs bei allen vernünftigen Leuten ein allgemeines 
Schütteln des Kopfes, und die is verhindern. 
die Enthüllung des Denkmals in dieſer Form. — Was 
thun? — Der Kriegerverein Kalk bei Köln am Rhein 
läßt im letzten Augenblick die Platten mit den Namen 
ſeiner Mitglieder verkehrt einſetzen, ſo daß der ſchnöden 
Mitwelt, die kein Verſtändniß für die Kalker Größen 
hat, vorläufig der Anblick der ſtolzen Namen entzogen 
wird. Die Nachwelt aber wird um jo dankbarer fein, 
wenn ſie einmal das Denkmal auseinandernimmt und 
dann ſtaunend auf der Kehrſeite der Platten die Namen 
Helden lieſt. 

* [Ehbares Papier und Farbe.] Ein erfinderiſcher 
fimerikaner iſt, wie ein Nemw-Yorker Blatt feinen. 
gläubigen Leſern zu erzählen weiß, auf den Gedanken 
verfallen, eine Theaterzeitung von ganz abſonderlicher 
Beſchaffenheit herauszugeben. In der richtigen Voraus- 
ſetzung, daß das kunſtliebende Publikum im Theater 
bei allen künſtleriſchen Genüſſen doch den Anforderungen 
der Materie unterworfen ſei, ließ er durch einen be⸗ 
rühmten Conditor aus einem ſehr ſüßen Teig dem 
Schreibpapier ähnliche Blätter anfertigen. Auf dieſelben 
wird dann nicht mit Druckerſchwärze, ſondern mit ver⸗ 
dünnter Chocolade außer einigen witzigen Artikelchen 
das Programm der jedesmaligen Vorſtellung gedruckt. 
Nachdem das Blatt ſeiner künſtleriſchen Beſüümmung 
genügt hat, erfüllt es in der Pauſe, in welcher ſämmk⸗ 
liche Theaterzettel, ſoweit ſie dann überhaupt noch vor⸗ 
handen ſind, aufgeknabbert werden, erſt ſeinen eigent⸗ 
lichen Beruf. Stück und Darſteller werden von dem 
dankbaren Publikum in des Wortes verwegenſter Be- 
deutung — verſchlungen. Diefe neue Art von Schrift 
ſtellerei ſoll den Theaternbeſuchen ganz vortrefflich 
„munden“. Der Erfinder verſpricht ſich von ihr ſogar 
— eine Hebung des Theaterbeſuchs. 

Leipzig, 18. Okt. Wegen „Biermanſcherei“ wurde 
der Büffetier eines der erſten hieſigen Reſtaurants zu 
zwei Monaten Gefängniß und 200 Mk. Geldſtrafe ver- 
urtheilt. Er hatte Löwenbräu mit heimiſchem Lagerbier 
vermiſcht. Zwei Kellner erhielten wegen Beihilfe je 
50 Mk. Geldſtrafe. 

* In Prag iſt der Schwiegervater des Kofſängers 
Nachbaur, Franz Löbl, 79 Jahre alt, im Dampfbad 
plötzlich geſtorben. Er hinterläßt eine ſtaltliche Zahl. 
Prachthäuſer und ein paar Millionen Gulden Geld. 


Schiffs-Nachrichten. 

Kopenhagen, 18. Oktober. die Roſtocher Brigg 
„Georg u. Louiſe“, von Umea nach Gunderland mit 
Holz, iſt geſtern voll Waſſer auf Bornholms Oſtküſte 
auf Strand geſetzt. 

Helſingör, 18. Oktober. Die Galeas „Niels“, von 
Danzig nach Thiſted mit Kleie, iſt in Colliſion ge- 
weſen und ſchwer leck hier angekommen. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, A 
a ruſſ. An U 
187.50 182.90 Panbärben 8,0 
eibr . 188,50 188,00 Franzoſen. . 1 
Roggen | Ered.- Ackien ; j 
Rov-Deibt. , 159,20 159,00 | Disc.- Comm. 229,90 229,00 
Deibr.. . 139,70 159,50 Deutſche Bk. 0 
Betroleum pr. Caurahütt 
os: 25.50 28,30 Ba. Noten 2 
arsch. kurz 218 
57,40, 66,90 London kurs 
56,60 56,40 Lonhon lang 
| ufſiſche 5% 
33,00 32,00) SW. -B g. H. 
107 80 077% ben 
. U 2 8 
5 149,00 1: 


1. h U 1 
br... 191,10 101,00 80. Briorit. 129.00 28. 
. 401,10 104.40 Wlawaet- 129005 


0 6 126,10 125,90 
64.20 63,70 1888er 160.00, 100.00: 
Fondsbörſe: feſt. 
f „ 19. Oktober. EAN U Rübenrohzucker 
ver 


Delen, gelb 
de r. 


loco. 
Rüböl 


Dubr a0.» 
April-Dlai,. 
Gpiritus 


20,24 
69,40 


amm 


‚obuct, Balts 88 % Rendement, f. a, 3. Hamburg 
Hater 13,20, ner Deibr. 13,10, per Mär 18,221, 


313,20, Franzofen 248,30, © 


Berbub, 
150,00, Rorbmelibahn 166,0, Eibethatk, 125,75, Aromarint- 
Rubeiibabn 191,50, Bi 15. —, Nordbahn 50, 


hm. We 
Unionbank 212,75, Analo-Auft 113,25, Wien, Bankvereis 


uhalen —. 
Gilbercanons 
Länderband 0 - 


eſchäftslos, per 
31, Per Marz ! —133—138-- 


5 1 81 50 ah Mon DDR 41,25, PET Januar- 
pri „OU. eiter: On. 
Paris, 19. Ontbr. i (Schlußcourſe.) 3½% amortiſirbare 
Rente 85,45, 3% Nene 82,62 ½, 42% Hmeihe 105,80, 
italien. 5% Rente 26,80, 1 Golbrente 91½; 
% ungar, Goldrente 85,56, 47 ſen de 1889 87,25, 
Franzoſen 536,25, Bonn, Eifendahn⸗Ketien 231,25, Com- 
hard, Vrinritäten 302,50, Connvertirte Türmen 15,45, 
Zürkent 48,40, Erebit mopilier 442,50, 4%_Gpanter auf. 
Anl. 73%, Banaue ottemane 537,50, Trebit ſoncter 
1325 de D Hegynter an a 2241,25 
anaue de Par „20, Banaue € 25, 
Wechlei a. London kurz 25,32V/2, Wechſel auf deutſche Plätze 
( Die) 1221/16, U priviſ. kürk. Obligationen —, 
Banamıo- Hetien ‚50, 5% Panama- Obligationen 
257,00, Rie Tinte 618,10, Meridienalactien 783,75. 
Konven, 19. Oktober. Conſols 97, 4% preuß. Conſols. 
106½½, 5% tel Rente 11 5 Lombargen 95/16, 87 Rufen 
— Aſſen von —,. 

: 873 99½, Convert. Türken 15¼, 8% Kundirle 
Amerikaner —, Deſterr. Silberrente 69 Deltern,. 
Boldrente 91, 4% ungar. Osinrente Bu, 3% Spanier 
72/1, 5% priwil. Kegupter 10a. 1 unifie. Kester 


’ 


901 Mauerlatten, 81 Sleeper, 2676 runde, 4149 cache 


83¼, 3 X garant. Bene 9978, Ditoman - Bank 11%) bunt 129% 140 Al, 126/7% ‚ bunt. beießt | ichnittlihen Werths von Haut, Kopf, Füßen, Ein 0 
Suez. 1 0 191 „ Can ne Pacific 587/,, Convert lirte 130 0b 18 AN, bunt 1295 180 , apt 128 bb 1 180 oder e 5 u. ſ. 115 berkheilt 09 rden 180 5 | u. doppelte eichene, 398 eichene Tramway, 184 einfache 
Mexikan 52 nſol. Mexikaner 91, ½ % glaſig 128/9% 157 5 fein hellbunt 130d 161 M, weiß S erzielten bei langſamem Handel e die | kieferne Eiſenbahnſchwellen. 
Kale Zeibutanteiben. 5 1 7 Silber — De Beers eier 125 0 420 e 11567700 2. e vom vorigen Mont ap 1. 1 nicht am 1100 i he Baden, Baranom, Shoe or au OT 
7. 15 a per auerlatten, Timber > . 7 
London, 19. Oktbr. Getreidemarkt. (Schluß-Bericht) | 136 , 125—126/7% 137 , 130/14 1 u per To. 1. 20 Tara. Baß 6446 Stück ten die ıte eichene, 1 kieferne a 
Fremde 6057 ſeit letztem Montag: Weizen 42070, 1 Oktober a 105 Ar, ant 150%; Wagen % ara, el nen & Ali) 9 Ban A 51 711 0 Danzig, Zra 622 


Mauerſatten, Zimber, Gleener, Sl Rundkiefern, 159 Rund- 


Gerite 27160, Hafer 60400 Arts. Sämmiliche Getreide- 150 U bez, Okt. 211 8 k. inländ. 1861 se nit | Markt wird nicht ih 1b t ge- 
inländ. 1861, „ Br. ird nicht geräum Der Kälbermark ge⸗ e ee ei ihene Weichen, Hl einfache, 1 runde 


arten ruhig, ruſſiſcher Weiten ½ sh niedriger, Hafer | 150 M Br., 149½ l Gd., Novbr. en na 150 a 36 5 den per ziemlich glatt, 1. Qual, 50 bis 59 ae Qual. 


ruhig, ſtetig. l Artikel zu Gunſten der Käufer. — Br., 1190 V eu Gd. A ee 1 1. 190 un leiſchgewicht. — In Hammeln eichene nbahnſchwelle. 

Wetter: Bra Gd., tranſit 154 Al, bez 13 5 Gd. Re- kein Um a. V 190 ber er Danzig, 1 Kahn, 

Glasgow, 18. 1 Noheiſen. (Schluß.) Mixed ee inländiſch 183 11 5 Kant t 149 AR 61 100 Ser Weizen, 35700 8 oggen. 

numbers warrants 31 sh. 6½ d. Roggen ziemlich unverändert. Bezel iſt inländischer Zucker. Dahl Roſenfeld, a eufahrwaſſer, 1 ala 
Liverpool, 19. O mober. Getreidemarkt. Mais ½ d. | 120% 152 U, polniſcher zum Zranfit 12. 56.00 Magdeburg, 2. Okthr, (Dochen-Bericht, der Magde. 120 000 Ker. Rohzucer. 


höher, übrige Artikel unverändert. — Wetter Soon, und 131% 98 M, 118%. 123% ua 12/59 96 
etersburg, 19. Dhtbr, Wechſel London sm. 93,40, | 120/1% Geruch 94 N per 120% per Tonne. Termine: von Seiten des 155 wie des alen führte im Laufe 
> Ba 3 Mt, 45,70, do. Amiterdam 3 Mt. 77,35, a Imländiicer 1 7 10 5 9725 tranfff 98 MN bez., der zerfloffenen Woche zu erheblichen Umſätzen in allen 


o. Paris 3 DH. 36,70, Yo-Imperials 7,53, Tuff. Pram: | Oht-Nopbr, land 
Anleihe de 186 Gef) 252 (Eu. Dröm-Ant, rene an 9775 0 1 90 b. ede aaa 1517 „. Be, | Sualtläten, bei langlam bis zu ca, 65 cee 


reifen, Geit vo 1 . J 11 15 
at 7 1 15 98 Nee 11 keien 0 bei 1 1 spreis inländiſch 151 M, weſentli ab 5 eſchwi 1 Hat an 91 uns 85 Gele, Ge a. Eier, * unten 
—, Groß 8 550 Eſſenbahnen ee Kae iew-Actien Gerſte iſt 50 lt inländi 136 . nach Maßgabe des Rückganges am Gpeculationsmarkte, Liegnitz 1 d. Stolp, Baum, Naumann, n- 
329 eee Discontobank 567, Marihauer Dis- | mit Geruch ai gebaut e194 ſche große 107/8% M. | herab und auch bie Raffinadeure maren nur haufgenei . feld, Glade, Quitz a. Berlin, Guckenheimer g. Nürnberg, 
eontobank —, ruſſ. Ba n Ur it. Handel 218Vr, | 10 92) 126 A AA, ruſſiſche zum Len 146% 121 N ſie zu verhältnißmäßig niebeigen Geboten zum tadie g. n Bahr a. Dresden, Lemke nebſt 
eier burger intel. Rand en df neue i innere 106/70 und 407 ub 9 Est: 5 95 1170/0 90 111 hn äft Kommen Ronnten; unier, dieſen Umftänden gingen Gemahlin a. Königsberg. Gelbewiez a. Hine Cliasbers 
Anlei e 119 Beiersb fande Bringt Aanbeisb ank 309, hell Nhe 100 M, 113% 107 , Futter- 89—91 ah 15 10 A Bet en en el nun verloren. 900 a Adomszent a. Hamburg, Poppelauer a. Breslau, 
1 981 u Ga riele „ ruſſ. Anleihe von 110. 1 Geben 7 poln. zum Tranſit Futter- 100 Raffinirte Zucker erfreuten ſich während der ver- 7. Agel de Thorn. Müller a. Neuenburg, Cand. med, 


5 113 4 av ruſſ. 5 Tranſtt Vickorta. 128, 140, floſſenen Woche guter Beachtung und es fanden in ge- Kall a. Konitz, Weſſel a. Stüblau, Guter 


Betersburg, 19. Oktbr. e Talg loco | 184, 18 per Tonne mahlener Raffinade und Melis ſowohl loco als auch au rückner 
i f,, Bekkin SiulEr Akten a &r inte Bey | whiktine, Bile 2 Debug Braun a 
a aat 5 1 82 8500 Wetler: Kalt. m en ‚Tonne 6 beruht. — Gen ruſſt ſcher zum Tranſit braun oder auch Li See Oktober bis Dezember ihren bis- Hege) a, Di nen a Carigerhaufen, Kaufleute. 
3 een 1 er. (Glungsurle) man auf ‚N per, Tonne gehandelt. — Gpiritus loch contin- herigen Merthitand behaupteten. „Rail lter's Hotel. Major a. D. Gtipemshi_ a, Cammin 
ters 4 ee auf Daris 8. 233 4% fun 5 Anleihe gene? 32 a On, ee cnfinaetieter 32 8. e nes DBreile für greifbare Diaare ab Gtationen: Ohne Der- | ommern ne germeilter Kahnert 5.0 Gemahlin 
von 1 127, Erie-Bahnactien 29% 5 970 f anleine brauchsſteuer! Granulatedzucker, incl. 21,0%--21,25 55 4. anzig, Gladtrath. Delius a. Bielefeld, Saia 
Actten 108, Chic, North Weſtern Act. (139%, Lahe. Spore. Danziger Fiſchpreiſe vom 19. Oktober. Nornzucer, excl., 920 50 5 1720. 1% 50 15 Jöhncke nebſt Gemahlin a. Gnewau, königlicher 

102 ½, Central. Pacific Act. 35%, Rorih Bazifie Za EAN klein 1,50 , 050 070-0, 80 105 = Made 130081400 10 e 80 e cel Sberförſter. Pferdemengs aide e Juda. Bitter . 
0 n e 105 65 45000 7 0 lle -Actien 90 apfen 1 0. 00 A Barbe 920000 echt 0 0.80 = it Derbraucsfteuer:, Bei Poſten aus erſter Hand: bester. ne Bilde. nebſt Familie a. 
Baul-Actien 688, Reading u, Phlladelphſa⸗KActien 537 0,70 M, Eile 0 0,90 M, Ba 10 0 500,60 U, 000 55 1 5 „über 98 % 27,00 l do. J. Qual. Zoppo rau Kaufmann Blankenburg a Berlin. 
Mabalh - Dreferreb - Act, 281%, Fang naßa Bacific Eiſen⸗ 0.20 Al, Dorich 0,10 U ner dd über 98 4 26 20 „ Raffinade, fein ohne Faß 20,0 , Göldel a, Berlin, Studiosus. Barg a. Danzig, Stud, Jur. 
bann-Achien 37½, Illinois Centr bahn Kelten 1 117 & FFP ]³·.-. T᷑ T ß 29-250 Ur ge- Suhr nebſt Gemahlin a. Canpin, Adminiltrator. Runge 
5 ene ee A. Grie fecond Bonds 101. Produktenmärkte. Weg, en Salt 2877 l für öl ger. Falter ee ee manner e, Becher. 
— Waarenbericht. Baumwolle in Newnork 91½6, do. Königsberg, 19. Oktbr. (v. Portattus u. Grothe.) Melaſſe: beſſere Qualität Entzucerung geeignet. Sade wen andwirth. wo⸗ 
in Rem - Orleans Ss, Raff. Petroleum 70 % Aivel | Wenen per 1000. Kilegr. hochbunfer 1207 182,25 12 bis 1110 Here ner Tone SD Kan taticher 3, Gerlach, mebit a 125 uren 


Seit in Newpork, 7% Gd., do, in Philadelphia il bez., bunter ruſſ. 1188 136, 124% 141, 145, 148, 3,25 A, 80-82 Brix. excl. Tonne 2,80 bis 3,25 Ml, ge. 0 Rahmel 
Dee Ci zone Betoleum”, in he, 4 er 188 08 126, 0 1 188g lee. | Fingere da 17 Penne 2 Da fe, ‚1 bi Bi 5 e 
7 * 5 a A | * 22 
Kb 5 e e naftee f 16, be 15 148,78 e wufiher ae Ba HIER Dietafe.fotizungen verfichen Ich auf alte Grabe (l — . Be, lim 
o Nr. 7 law ordinarn November 14,27, do. Per | hei, 15% bei. 84, 116% 9515 86, 87, 117d bei. 87, 1,4118 ſpec. Gewicht). 
gan. I obe Sämals (Mitcor) 9,50, do. Fairbanks 15 5 ‚2100, debt 91,50, 5 84, 50 93,60, 121 9 


do. Rohe u. Brothers 9,50. Kupfer per Novbr. 122% 95, 123% 96,50, Laa 96, 96,56, 126% 100 
17.50 Geireidefracht 3%. 0 » 96,50, 2 Eiſen und Kohlen. u. Miiferautebet, Frau e Bomb en. 
Newnork, 19, Dlibr. a auf tenden 4.84, 1 Gert IN f e Dülletdort, 18. Ba 5 TEE) 7 Kohlen | Fräulein Neumann a. Waplitz. nau g. Gr. bester 

Rother Weiten loco 1,10, per Okt. 1.08½, per Nov. AN bez. Keine 114 25, 11 . bei. — Safer per 1000 720 ogks. 1. ohlen: l Ritter gutsbeſitzer. Büffel a. Berlin, ene, t or. 

1.09%, per Mai 116 ½. — Mehl loco 4,05. — Mais Kilogr. 112, 114, 116.1 118 120 M bez. Erbfen per 9,00 Al, Siommförberhe 1 SR, 0 „, Stück. Ramig a. Breslau, Conrad a. Königsberg, Lo 1105 

0,50% — Fracht 3%. — Zucker Gale refining Dlusco- 10005 “ailoar weiße ruf. 112, 112,50, 118, 113,50 Kohle e 8.009,00 Al, Rufkohle 7,20—7,60 Al, Negele ene | Berlin, Lilienthal a. Marienwerder, e CN 115 in, 

ern 115,50, Zauben. 116, fein 121, ge t ee grüne 181.18 d 7 b ee 770 e Be enen a. Been Reikmann,, met 

= ff. wei 9 „gel, do. 8.— 75 Nu . 1 ; 
Danziger Börf ben ZU bei. „Bohnen 1000 1 90, 951. Be | 150-540 Sl, Grushonle 3,50—4,50 „ 2, Settkohlen: | Gemahlin a. Bielefeld, Cohn a. Berlin, Siebe a, Berlitt, 
ziger Börſe. Leinſaat per 1000 50 7 5 fene rü. 183 m Förberhohle 5,0 8,60 AL, Gig le 4,0 d cl, gem. | Mendelſohn a, Berlin, Retter a. Straßburg, Rane 1 
Amtliche Notirungen am 20. Oktober. hezu, feine ruſſ. 16850 10 ae ien per Nußhohle 45—80 Mm. 8209.20 9. m. J. a. Berlin, Allbebrond: a. Hamburg, Boppa & 17 
Weiten loco niedriger, per Tonne von 1000 Har. 1000 Kilogr. ruft. 209, 210, 212 „U ber — Rays per bis u 55 —25 Nm, 6,00—8,80 A, gewaſchene Trofanus a Königsberg, Löbmann a. Berlin, Hartwig 
feinglafig u. weih 128-135 160-200.M Br. 1000 Sie, au, 518 An bei, Wetter Der 1000 fler. h 5 500 a e eee LEBER, Aae 
ellbunt 12618 5199. Pr. 180 bis | 10 00 Eiter L ohn eg idee donezendir 58 a 080 Dim. 16-26 AM, m. 16g Meteorslogiſche Depeſche vom 20. Oktober. 
unt 45 190-192.M Fr 184 be. | Oh, g 55 e 38 N Gd, per Dlihr, con- | Oruskohle unter Aue: 3-3,60 U, 4: Coahs: Bieherel- Morgens 8 Uhr. 
roth. 126—135% EN fingentirt 54% AL Gb., nicht contingentirt 3½ u | Spahs 1 0012,00, Socofencoahs 9,00--10,00, UL (Telegraphiſche Depeſche der „Danz. 3g 
orf är 2s 130. 110 . B get, mer Novbr⸗ b e u Gd. nicht con- ee gene 10—12,00.M. B. Erie. Ja bwaß e 
Resulirungspreis 128% bunt Üeferbar kran. 149 u, 1 24 Al Gd. per Frühjahr nicht 211 he ee 04750 108 Eiben 80 l N 
en ver Mai- uni nie ge irt 3 i Bar. i \ 
uf Sieferu N x C. Roheiſen. Spiegeleiſen 1. Qual. 10 bis 12% Mangan Stationen. Wind. Wetter. 

TA 11 bb o 195 5 er Dit. 1 0 12 0 75 Notirungen für ruſſiſches Getreide gelten 53 Al, A ie 1105 Hi ien Marhent Kam Cels, . 
inlän 52 r., tran 1 2 rheini weſtfä e Marken 0 i V 
, a eg] 

Tai Mat inlän . 1 Roggen matt, loc 1 per November , Ehrifttianluns ... | 762 | WEM 8 | behect 8 
tranſit 154 I bei. und Br., 153 Gd. : „gyril. 255 r. 3 143,00 JS, deutſche⸗ e Nr. 1 ridamuns e 8 \ 

CCC one e ee 

nländ. 4— 9 DI 5 - »0099 3 
earn | 120% lieferbar ian dice 151 , en] ne 2990 een ıNamatıı Jir. 1) 990 A, aa 995 Marke Mudela, 80 952 768 K 5 .de I 
n. 98 Al, tranfit 96 JUL e Gonhunitteier 32,60, per ft. Jer. mil 70 dh doe Fuhrort, incl. Sell — IL, engiuces Roheiien De e 187 em 1 bedenn 1 —2 | 
Auf te per an Ainlänbliiper 147% AN bes, | Conſumſteuer 32,50. — Petroleum loco verzollt 12,75. Ioco 2 — 555 ‚50-54 JUL, deutiches Beilemereiien 54 NR SEITE TE 12 
140 f 98 A ber, Oktbr.-Novbr. „Anläno. Berlin, 19. Oktober. Weizen loco 175—200 MW, — D. Stabeiſen (Grundpreis), era nliches A6 5 Cork, Ausensiown| 767 OS 5 wolkig 12 
, . Al, per | Franco, Kanon e , ,,, re 1 nalpipeh. 12 
per Aipril-Mei inland. 151½ NM Br., tranlit | Dezember 188—1871--188 A, per April - Mai 206 »reile). Gewöhnliche Bleche 150 M, eee 110 AL, S 9 13 CD 1 halb be m 
102 „U A be an bis 2061% „t — A loco 153.— 164 , klammer Feinbleche — Al — Berechnung in Mark pro 1000 lt.. . „743 Wem 1 wolkig 0 
Gerſte n 1090 Kilogr. große 107/8% inſändiſch. 155 M ab Bahn, mittel inländ. 156½—157 Allogr. und, wo nicht anders bemerkt, loco Werk. — 5755 mbur 1118 775 S8 1 wolli 2 
136 A Bene, 10 000 123-126 M, ruf. 102/13% | ah Bahn, wer Okt. 158½ 19 Al, per Okt. Nov. Ai Stohlenmarkte find bei reger Nachfrage Preiſe ſowohl] Zwinemünde 475 W 2 wolk g 2 
93—103 M, Futter- 111110 89—91 All 158—158% Al, per Roobr.-Der 188,159 l, per Dez. für eee wie ſpälere Lieferungen 1 fteigend. | Neufahrwaſſer . 3 Sw I |bebedit 1 
rbſen Der Tonne von 1000 Kilogr. weiße Zutter- | 1581-1591 M, per April-Mai 1642-165 „ — Hafer | Der Eiſenmarkt iſt im N etwas lebhafter. Memel 113 © 1 wolklg 
19 107— iD l, loco 135166 , oft- und weſtpreuß, 1015 AA, Nächſte Börſe am 2. November. Naris S 
ner Tonne von un Kilogr. tranſit 236 A e und ucermärht cher 182-149 MM, fchleil- 5 u 17272 ünſte n . „ „ q 4 NO 2 heiter 1 
Nefter ruſf. tranft 600515 0 . cher 140-148 MM „feine 1 198 151182 Al ab 105 Schiffsliſte. Karleruse . 4 NO 3 molkenlos| 1 
Spiritus per 10000 % 1 5 loco contingentirt 52 . a 15 er Oltdt. 50—151 l Oktober-Nov. 133́ — Neufahrwafſer, 19. Oktober. Winz: Nd. Miesbaben . 445 2 2 |molkenlos; 1 
©5.. nicht contingentirt 32 2 Od. 13% AL, per or Deiember 1321, —133% MM, „_Angehomment Pineta (Sp.), Riemer, Steitin, Güter. ünchen. 44 8 2 wolkenlos —4 
Ni mae Rendem. 929, Tranfitpreis 130% nber Ja, 10 4 e mer April-Mal 1391/2 Dee s mi Stettin. ien — William, Dahl, | Themniz . . 27 RD 1 wolkenlos — 3. 
franco e e 13,70 SA ber, Rendement 88% | 139%, UL — Mais loco 143 bis 153 MM, per Oktober Haimſiad, Steine. — Hilda, Rasmuſſen, Jaxoe, Kalnſteine. Berlin 776 um I heiter 2 
hin s franco Neufahrwaſſer 12. 85—13 M Alles | 141 M, per Ab November, 138 AN. ver Itoobr.- @efegelts Lina (GD.), Scherlau, Gtettin, Güter. — | Wien | 113 * 2 12 11755 1 | 
per 50 Kgr. inc. Sack. Dezember 138 , per April- Mai 132 f — Gerſte Ella (S.) Bartels, Eibau, leer. 1 ), Skeineger, Breslau s..... 71 N 1 halb bed. Öl, 
Petroleum 5 50 Kilogramm loco ab Neufahrwaſſer | Ioco 135— 200 Al — e logo 25550, MN, per | Holbäk, Kleie Je dir — — Gr 2 
verzollt, 1 Ke IUEEN mit 20 % Zara 13,20 M Nopbr.-Dezember 25,00 M, 1525 20 0 ie 23,50 MM — 20. Oktober. NW. Nina eeceeoee| * — | — 
bez., bei kleineren Quankitäten 13,40 U bez Trocmene R Rartotteiflärhe, 9279 2 er Kov.-Deir.  Belegett: Fenix (ED), Sitten. beben Getreide. Trieſt... . 770 NO 1 wolkenlos 6 
Steinkohlen per 3000 Kilo ab Nenfagrwaſſer in Sahn- | 25,00 AL, per. 115 0 0 . ee te Karkoffel⸗ Im Ankommens 1 Dampfer, Schooner „Phönix“, Reif. 2) Reif. 
Böden? e Schmiede-Nuß⸗ 0 , ſchott. ſtärke ner st zu 13220 1 — Erb 15 0 9 B ark. an 2 dle Wi nöftärhe: 1 = letzer Zug, 2 = leicht. 

rgalt⸗Abſchtüſſe vom 13. Oktober bis 20, Oktober: Feten mer A 21. 10.2750 t r. 200 28.50 — Biehnenborfer Canalliſte. 3 ee = e 0 5 6 = Hark, 7 — iteli, 
Für Segelſchiffe; nach däniſchen Inſeln 20 N per 2000 | 25,00 . — Roggenmehl Nr. 0 23,75-22,75 AM, Nr. Vom 19. Oktober. | 8 ſtürm rm. flarker Gurm, 11 f. 
r. Weizen, nach Grimsby 138 per Load Timberends, O und 1 22,25 — 21,25 , ff. Marken 23,90 M, ver Schiffe heftiger Cham, iz Orkan 81 


berſicht der Witterung 


14s 6 d per Load fichtene Balken, ea ahne Decklaft, Ohtbr. November 22, 1022,15 M, per Nove ..- efähe. 
B 0 Stromab: Quarder, Wleclaweg. 77,23 T. Roggen, Ueber ee it der Luftdr 8 0 ach And gleiche 


London 158 6 d per Logd Balken, Aarhus 20 Pfg. per 55 22,10 — 2,15 , per 25 ril⸗ ee ‚00 | Ordre; Amintkomski, Graudent, 87.50 I., Weizen, Mir; | 


rheinl. ca e ee 25 Pfg. per rheinl. Eubif. — Petroleum loco 12 Wanfried; Ci ck, Thor mäßig vertheilt, ein Maximum über Mm. liegt über 
eihene Nreuhöle 1 270 Dampfer: Rotterdam, ant ſoco ohne Faß 58,3 M, per Ohtbr. 56,9 M, Rtbr. Gaul,"Zhorn, 160%, 3ucier, Danfried Ficdan nr {en deulſchland. lieber Gentraleuropa iſt das 
7 90 28 Bd Hull 4½ d, anden 28 7½ d, N Robe ber 565 0, pe en dies ge ek br: 565 in: 480 T. Jucker eee ee E mach Danis. Wee ebenen eiter und ungewöhnlich kalt. 

s 3. d, Stockton bs 257 per Quarter von 500% engl. Der April, nat 56,3-56,4 JUL — Spiritus loce umverfteuerf Thorner Weichſel⸗Rapport mae g; Binnenlande herrſcht meiſt, Froſſwetter. 
Hewich Weisen, anderes Getreide in Proportion, Kopen⸗ 0 K 2,2 M, per Okibr. 52,182 MM, 5 Sahet meldet 3 h Chem nit und Bamberg 3½ Grad unter 
hagen 20 „UL, Hadersleben 22 MN per Laſt von 2500 gar. hr. 32.152 M, per Novbr.-Deibr. 52, 2— Thorn, 19. Oktober. Waſſerſtand: 1,01 Meter. Rull. Zwiſchen der Ditſee und dem ſchwarzen Meere 
Weizen. Zucker: Liverpool Ius per Ton von 1016 Kar. 52 U, 92 April- Hai 54,7—54,8 , loco unverfteuert Wind: N. Weiter: 1797905 1 Hagel, kalt. fanden Rieberihläge It ſtatt. 

Borfteher-Amt der Kaufmannſchaft. (70 AA) 32,6—33 AM. per Oktbr. 32,5 —32.6 Ul, der eutſche Geewarte. 
8 S N Okt. 1 55 32,532, A, per Rovbr.-Deibr. 21 92 < Stettin nach Riessaroa: Thieme, Herolitzki, 365 T DR Re ae u 
anzis, 0 8 , ver Avril-Mai 35.1 35—35,3 35,2 M Am 
Getreide -Börſe. ( v. Morſtein “ Wetter: Schön. er tar % 0 Bon Deufa rwaſſer nach Warſchau: Liedte, Dawid⸗ Meleorologiſche Beobachtungen. 
me e e e di b Mal Bunt 3 Bm 3 Fe 000 Ker — Arupp, Darsibiohn, öh 60h Kor.] T geren. e —— ——  n 
. Inländiſcher r nveränder ür Tran 0 ar om. i 

ereichte ein eine 5152 118 Stimmung und Breife für helle Viehmarkt. Danzig nach Warſchau: Engelhardt, Ick, 1336 ar. | 2 | 2 Stand El Wind und Wetter. 
Qualitäten 1 l, für rothe 3 M en Beiahlt Berlin, 19. Oktbr. (Städt. Central-Piehhof. Amtlicher 80 47945 Kgr. Harz, 10 140 Kgr. Brauerpech.— 5 mm elſtus 
wurde für 51 85 bunt a1 12196 1 20 0d 149 AN, Bericht der Direction.) Am heutigen kleinen Markt, „Ick, 63 647 97. Pflaſterſteine. 
blauſpitzig 125% 152 MM, bunt 1217 172, 173 M, 125% | den geſtrigen Vorhandel eingeſchloſſen, 4 1 um Der- an Magdeburg, Berlin, Gtettin nach Thorn: Galle, | 19) 4 | 768.8 28. mäß, Reg.- Hagelböen. 
177 M, hellbunt krank 1250 170 A gutbunt 125% | kauf: 1172 1 118 von denen, 672 Ueberſtänder vom 0 5 1790 Kgr. Cichorien, 439 Kgr. Kerzen, 60 Agr. 20 8 | 7721 Wlich, ſtill, bedeckt, neblig. 
Has N, 29 91 128 Al, 129 b 19 in weiß 123% | Montag, 1008 Se 739 Kälber und 6196 Hammel, | Chokolade, 7378 Kar. Zucker, 796 Kar. Syrup, 203 Kar, 12 | 712,6 WIND, mäßig, hell, bewölkt. 

5 Al, 129% Eon 116/700 162 NM, 122% von denen nur 32 Stück friſch aufgetrieben waren. — | Del, 353 Kar. 1 629 Kgr. Papier, 548 Ker. 
167 M., 128 184 132% 187 M, für polniſchen] An Rindern wurden nur Stück 2. mal Waare zu Juckerwagren. SU ER inien, 56 Kgr. Rum, 516 Agr. Beranftountiiie Redacteure: für den politiſchen Theil und ver⸗ 
zum Tranſit bunt beſetzt 118/194 130 „A, gutbunt etwas | vorigen Montagspreilen 100 F lei 3. Qual, 35-40 M, | Seinen, 275 Kar. Eilisiprit, a Kgr. Seife, 1500 Kar. | miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und 1 91 5 
125 nk 121/2% 145 ll. 4 80 05 15 131/2% 155 M, hellbunt | 4. Qual, 30— 33 „ Hleiſchgewſcht (NB. Fleiſch⸗ Holzpappe, 482 Kgr. Reifenſtäbe. H. Röckner, — den lokalen und provinziellen, Handels⸗ Marine⸗Theil und 
127 150 SU, weiß 124 15% MN, fein hachbunt glaſig ] gewicht iſt das Gewicht A vier Viertel, auf welche der Gtromab. den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeratentheile 

Molanin, Baumaolb, Warſchau, Danıig, 2 Eraften, A. W. end 8 u 9 
A — . D 2 — —— 


b 185 A ie ufffſchen zum Fran toih: 0 Stück geꝛahl 2 8 1 5 923 1 Abzug des 3 


Berliner Fondsbörſe vom 19. Oktober. 


Die heutige Börde e in wenig feſter Haltung und mit eher etwas abgeſchwächten Notjrungen; die lebhafter. Der Brivatdiscont wurde mit 3% % notirt, Geld zu ae mit ca. 5½ % gegeben. Auf 
Meldungen von den fremden Börſenp. 15 lauteten e wenig günftig und boten uschi Anregung in | internationalem Gebiet RER öſterreichiſche Grebitactien unter Gdimankungen etwas ſchwächer; Jranzojen wenig 
keiner Beziehung dar, Hier bewegte ſich das Geſchäft bei großer Zurückhaltung der Speculation in 1 engen verändert, Lombarden fell und mäßig belebt, Warſchau-Wien ice lebhaft, andere ausländiikie e Bahnen 


Grenzen. Ganz 1 ehend trat im Verkaufe des Verkehrs eine Befestigung der Haltung ein, doch ſchloß die | ſehr ruhig. Inländiſche Eiſenha en feiter und lebhafter. Bankactien wenig verändert und ſelbſt in den 


Börse wieder ſch er Kapitalsmarkt erwies fich feſt für heimiſche ſolide anlagen bei ruhigem Werle hr, und | ipeculativen Devilen ruhig, Induſtriepapiere theilmeile lebhafter und feiter, vereinzelt ſchwächer. Montanwerthe 
fremde, ſelten am Maas Papiere waren ziemlich behauptet, ungariſche Goldrente und ruſſiſche Detentanleihen ſchwankend und mäßig belebt. 
. O lei 63,40 i „ Dir. 1887. en 8 Milbeimsbülte. so... 108,590 — 
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Often Gente.-Bidbr | 4 00.30 | zürn, . 126 184 DSeſterr. Fecſe. 1 b f“, 148 e 74 1 Denulſche Geneſſenſch-B. 132.00 * 130.25 6 
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Bofeniche neue or. | 4 10790 de. neue Rente. 5 | 83,80 i ee 5 e . 374 Sudeten. et re | BR 70 5 We Bar 108.25 820 Wechſel⸗Cours vom 19. Oktober. 
Weitsreh. Pig bree % 00 — | Br. Drüm-Önfeihe 1855 | 312 10,0 Werſchan Wien .... . 18050 7 Disconte Command, Ei. 7 90 10 | Amtterdam . n [218 110055 | 
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en lese 7) f w 2 „ „ „ * „ „ „ „ „ 
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gen err. Boldrenie „.. | 4 92,30 Nordd. Order 11 9 107.50 Eiſenbahn⸗Stamm⸗ und Fg 8. ar 1 5 5 104 50 Kanonen de Da Anſtali 165,25 > wages 1 2 un 3 3875 
1 „ R 17 | 115 90 . m 4. E X 85 5 104.25 1 Prioritäts ⸗Kctien. Kronpr.-Rudolf- Bahn | U 16,80 | Bomm. Kup.-Act. Bank | 38,80 J. . . 3 Mon. 3 212,7 
ds. Süber⸗Nente .| ½ | 69,39 5 Em. 5 4 Ai | 103,00 terr.- Fr. -Gloatsb, | 3 83,00 | Poſener Provimz.-Zank | 117,06 | 5% Warſchau . 8 Tg. 5 1218,60 
Ungar, Siienb. Anleihe 5 102,80 Do 88,00 Din. 1887. eſterr. Nordweſtbahn 5 89,40 se oden-Grebit, . | 118,25 
5 apierrente 8 76,90 2 Nane ed Fed. 95 11320 ge en-Mafteicht 8 2 57.10 148 BB: fle. . don 58 5 88,10 ar at nn 11 Discont der Reichsbank 4 %. 
f „ „ 2 0 8 — 0 0 3 — Z ex. „ „% %% %% %m „ 0 * 2 0 7 2 Br 
ung oft 5 J 65. 5 82 20 3 be: 2 be. 50. 3½ 111,90] Mains-Lubmwigshafen . 108.20 4775 do. 50% Dblig, | 5 193,79 Schleſt er Bankwerein 124,09 6 Sorten. 
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bo. 50. 88. 1875 | Aa — | 32 | 99,25 reif, Südbahn 125,90 — Jursg-Chargow. | 5 96.50 Beten der Colonia .. 8775| 65 9 per 500 Gr. [m 
88. 29, 59. 1877 5 101,70 Stettiner wal Goal, | m St. Pr. „* 119,10 5 Nursk-Hieis eo „ %% %„ 4 88,60 Leipziger Jeuer-Verſich. = 60 e % % % „„ e e e Er 
Ba Bo 1880 | 4 85,50 do. Bi/a | 105,90 RR St... 4480| Us Mosko-Riaſan . A | 91,75 | Baugerein Baſſage . | 75,90 | 3 11 e Banknoten ..... | 20,41 
Le, Jene 183 66 1100 80. bo 4 103,10 50, EL-Br ... 108,25 5 Mosko-Smolens j... 26,60 | Deutihe Baugeſe in 10 103,25 85/8 the Banknoten... | ‚50 
Du Engl amieibe 100} 5 100 Ne. lan landſcha 5 62.2; | Gtargard-Boien..... 1165,00 | Air Nan haledone 86 86,10 | &. B. Oumibusgeſellſch. 187.00 9 Bee 55 . S 168,20 
5 92,80 . Bod.-Er auer 5 98,00 | Weimar⸗Gerg gar.. 23,10 — 11 a er.) 88,75 | Br. Berlin, Pferdebahn 285.10 12 ern — 
Nut. 2. D 1 Drienk⸗ Pe 78 63,780 1 Camral-⸗ 5 27,90 88. Si- Br.. > 89,25 3 8 98,90 Berlin, Despen-Fabrih 109.60 5 Rue en 6 3 e 2 6 216,90 


„ 5 


0) Die Verlobung unſerer 
Bene Tochter Anna mit 


Delicate Pommerſche 
Spickbrüſte, 
neue Sendung zu bedeutend er⸗ 


mäßigten Preiſen empfiehlt Billar dſpieler, 
1 Köhn, Em e e e 
5 Vorſt. Graben 15. Ecke Melers. wiegen nebſt Billard zur 


Dab er ſch e Eik ar- gefälligen Benutzung. 


: En Jed m Germabend 110 
= offerirt in Waggon. Sonntag werden came N, 
= toffeln ladungen 


auf dem Billard ausgeſpielt. 
v. Morſtein, 29 25 eee i 
— 24/25. (3974| = 


Bunde Halle. 


Eiobein nit Sauerbohl. 


Abts für die Herren | 


dem Brecht en Arıte Herrn 

aul in Giolp- 

ee ke wir uns 
ga hiermit barg 5 

Lauenburg 1008 Pommern, 


im Oktober 
Ir. Wirth nnd Frau 


25 Procent billiger 


als bisher 1 ich in Folge ſehr vortheilhafter Abſchlüſſe, die De Gerie 


immtlicher Neuheiten der Faiſon 


mit inbegriffen. 


geb. Krauſe. 
Meine Verlobung mit 


g 
0 Fräulein Anna Wirth, 
9 


N Tochter des Mühlen. ı 
beſitzers Herrn Er. Wirth 
15 ſeiner Frau Gemahlin, 
9. geb. Krauſe, in Lauenburg 
Pomm. 19 55 ich mich 

9: Hiermit anzuzeigen N 
8 Stolpmünde, i. Ohtbr. 1888. 

r. Adolf G. 


Langgaſſe Langgaſſe Pianinos 


1058.0 0 1 f 5 
ll: 4 7 aus berühmten Fabri⸗ 
un rad A A: 00 ken find eingetroffen Königsberger Ninderfleck. 
—— —— © 5 7 0 und empfehle dieſelben ] Reichhaltige Gpeifenharte, 


Deal ‚Beerbi igung unſerer lieben|#% 
lice 5 


zu billigen Preiſen. Königsberger Bier 

5 Pianinos zur Miethe Srauerei Bonarth) % Ltr. O15. 

| find wieder vorräthig. Nürnberg. ee 
9 / 


NE. Saurich, Kaps 


Größtes Gpecial-Bejchäft 


An 5 5 br Zeden reit Freitag 
Berk 1 >= 1 92 — . 
ge ee Damen- und Mädchen-Mäntel. Err 


1 rimsby nach Danzig erlitten An 
ex I. haben wir einen Termin 


den 22. Oktober tr., 


Vorm Uhr, Mi 
inunferem Geschäfts tonal San en⸗ 
in pan ig, den 20. lleber 1898. 
Mig, den ktob 
Königl. Amtsgericht X. 


Bekanntmachung. 


Indem wir die Mitglieder 
unſerer e davon be⸗ 
nachrichtigen, daß am e 


„gotet-Berhauf, | Juguſtinerbrän. 


. Na hee e Bun Heute Abend von 6 Uhr ab: 
9 „ 

De | f e Wurſtpicknick 

= RER Br se ee 9 5 5 Bu x RER ; h ; erkau auch außer Rn Haufe, (4072 

Dampfbootfahrt Danzig-Weichſelmünde. werben ee der Jucker fabri Bahnhof Marienburg Lan n Pſchorrhaus chorr haus 

Von Montag, den 22. Okt . . 15 

een gage lr e „ ordentlichen General Verſammlung 


—eegenthor Hundegaſſe 96. 


Preiſe ſehr billig aber feſt. 872 


ae Utenſilien, zu ver- 


= = 10% -  - - - u a Anſtich der RN ER e 
Wee ee a ; Donnerſtag, den 8. November 1888, a endun 
3 mir, 2 11 * Nachmittags 3 Uhr, Karpfenſeigen. Nr. pſchorrbräu. 


giner gut erhaltenen Zasb- 


direkt vom Fa 
gen mit Patentachſen ee DI =. 55 5 


Weſchſe⸗ Danziger Dampfſchiffahrt und in das Geſellſchaftshaus iu Marienburg ergebenſt eingeladen. 


mi ken, 
artels Tagesordnung. 


aus, dem Vorſſeher-Amte aus. Seebad-Actien-Geſellſchaft. 1. Bericht bes Auffichtsraths, einen ae ini Engl. Brunner Märzen⸗ 
Ber e un RR 17 85 Alexander Gibſone. (4102 Bericht der Direction unter Borlegung der Bilanı { Bier, 


2. Nochmalige Beſchlußfaſſung über ein noch nicht 1 
1886/87 


i Wahlmänner-Wahl. Montum 1 e 15 ger 111 


Die Urwähler des 7. Bezirks, umfaſſend die Dienergaſſe, Hinter ⸗ 
gaſſe, Ketterhagergaſſe, 0 r. 411 Große und Kleine Gerb 5 
Hundegaſſe Nr. 1-1 Alan und Nr. 117—1 128 Werden gebeten Salt 


Montag, den 22. N Mis, Abends 8 Uhr, 
im oberen Lokale des Gambrinus, 
behufs Aufftellung der Wahlmänner für dieſen Bezirk zu erſcheinen. 


Th. 58 Dr. Daſſe. Elsner. A. W. Hafemann. 
E. 1 5 Rikert, — "Gone 


vorzügliches Bräu. 
Anerkannt int vorzüglicher 


Frühſtücks- u. Mittags- 
ti 


raben Ar. 9. 


Ein Ponnfuhrwerk, 


2 Grauſchimmel (complet) billi 
zu verkaufen 
Mattenbuden 9. 


iter n Pan aus 
ran (anerkannt n 
l Fleiſcherg. 15, I, zu verk. 


Theilnehmer zu einem kräftigen 


N Mittagstiſch 


von uns au 
Mittwoch, den 21. Novbr. er., 
Donnerftag, 2 1555 Novbr. er., 


eſchluß über iel Ertheilung pro 1887/88. 
5. Een über Abänderung HS 9 2 und 39 des Statuts 
dem Anirg ade des Auflichtsraths. 
6. Mahı eines Auflichtsraths-, 11 irecttons- und des ſtell⸗ 
a denden Directions-Mitgliedes für die nach dem Turnus 6 
85 0 0 dreier Nechnun greviſoren für d r 1888/89. 
Beſchluß über Nicht 1 f bis Nolde ide 8 


. Bela luß über Neuregelung der Cınk lt d A 
Borfißenden Ane de Ae eee Be belieben ſich Langenmarkt aa Cafe Jäſchkenthal. 


on nach 8 des bare Srat Bart zu — (3 un O|Yeden Sonntag und Mittwoch 


: e Ausgabe der Stimmkarten erfolgt im Fabrik- 2 117 % 
5 ſpäteliens den 8. November cr., toll im 11 Uhr, gemäß $ 10 Concert. 
i Sta 4 3973) G. Wittke. 


t 
Kalte Schüſſeln außer 
dem Kauſe. 
4031) Hochachtungvoll 


Friedrich Buettner. 


12 bis i Uhr Mittags die Wahl- 
urne im Börſenlocale auf eſtellt 
ſein, und laden wir die ſtimm⸗ 
berechtigten Mitglieder unſerer 


SCH Ihren ine abjugeben. | Klein-Rinder-Bewahr-Anftalten. ; 
1. Borlefung: Riittwoch, den 24. Oktbr. kr. 


Die Wahl geſchieht nach Anlei- 
Rügen 7 Uhr, in der Aula des ſtädtiſchen Gymnaſiuns. 


des Statuts. 
Gandhof, den 16. October 1888. 


15 die 15 off. = 
maaren - © Abthellung ſuche 75 


5 bis 30, und des Wahl⸗ eine mit der Branche ge- 


Reglem 1 — Als Wahl- Eon: 00 rr Neal eee Nuehle wird lefen über: 5 8 3 
nele Dorfikende ober lein Sell. an 10%. Billkte für alle u Verlesen Zuckerfabrik Bahnhof Marienburg. de gar 11 
vertreter, jomie die Mitglieder des, für 3 l Ind an der Aafle uu haben. \ me un nn Berkäuferi 2 anche 
Doriteher-äimtes Serten Braune . 3875) Der 1 e e 5 e . m ele, Großes 1 
» als | Pepe TErgEERETET: EEE 5 5 n cr Hess olo 
deren Stellvertreter die Herren 6 u „Entree 15 B 11 
Sein p. Ver eihnih der ſtimm h bri Providentia. i n b autant 91 0 Ubr. 
ien n dr e Hir U . 00 rün. Frankfurter Verſicherungs-Geſellſchaft. Bureau⸗Vorſteher Friedrich item 
aele 2 Gele aus: Grundcapital: U 17142 857. wird geſucht. (091 Schützenhaus. 


20 Flaſchen 3 Mk. | 
Oscar Voigt, Langenmarkt 13. 


— — — — nn 
TDT!!! u IIETETEDIEIEIS 


Schlee, 
2 Rechtsanwalt % Thorn. 
Ein fe bewanderter 


Commis, 


Em alge Reclamgtionen gegen 


Be find 18. N ſpäteſtens Sonntag, den 21. Oktober er.: 


Großes Concert 
BES 6 Uhr. 


Lebensverfiherungen. — Gteigende, 5 
usſteuer- und ee n 
Unfafioerfiherunden, gegen körperliche Unfälle aller Art, 
eiſeünfallverſicherungen. 
10 Reral⸗ Agent in Danzig: 


0 Entree 30 Bis Logen 50 Pfg. 
unferem an > mehr 0 V R 1 J. Müller, Johannisgaſſe 68. der felbititändig arbeiten kann, 40). TL. Theil. 
Das Dortieheramt der Verkauf. 9 Agenten werden unter den günſtigſten Bebingungen 5 wöſ eſſen unter Nr. 1097 ge an de 1 m 

Kaufmannſchaft. Das Reſtaurant I. Klaſſe ansehe 10 N Geoeh, be Seitung erbeten. Su Fr-PANDTamg, 
FFF >= 7 8 e 1 ne r 
Seranntmazsums. |; Jun freundſchaftlichen Garten e Emditnei ; 9 
Sat dis. Mis. für die / Y 2 Unit u Lene d een Am fen 

sn, Gera, angeiehte| | in Danzig, Neugarten 1, | Y. v. Preetzmann, K hebr. Eugel⸗ Danzig. rte. 20 ur. Aind 20 pi. 

i ß / erinnere a 

Birufog,d. 13. ner r, fi e e ee e e Aa, Pte, Shin Ein Gärtnerienrling|. 
1 1 „ d⸗ * m 

mit Benchmigung bes ute de. dil. her Mesein meinänbie, verhaufen; „Ansahluns 20.000 aht leer deer ee Tai. eine. vice che Herzen J e er e heater. 

raths verlegt worden. Die Orts. 5 See ent -aug. ? B . 

b 2 Gebote nimmt der J. Vorſteher des Vereins, Herr Bud; Suche unausgeſent f. m. aus. Anfan 1: 

li bes ihren Eine nen 9 1 95 Hiebe e e A N 5 8498 Deſſerk, her: und Kuffeekuchen. chest, ſtets gan a5 LT Große 


ONE SEN TERN N ENTE TEN HET I EI TIL CH TI LCIETI EST 


Große Nutzholz-Auction 


zu Legan 


ae bekannt machen zu wollen. 
Stargard, den 18. Okt. 1888. 


Der Magiſtrat. 
Masniis, (4093 


poln. ſprechende 


Materialiſten pp., 
bei anſt. Galair, je n. d. Leiltungsf,, 
| Reflectire nur g. reſp. Bewerber. 
Jun. b. Zeugn.⸗C. u. mögl. Photog. 


Künſtler-Vorſtellung. 


Neu! Die Reife nach Jerufalem: 
und die Seeräuber, komiſche 
Duette, ausgeführt pon den beiden 
beliebten Humoriſten Herren M. 


* e Kine ud Bu 2 Eonfknten. 


W. D. Cöſchmann, Danzig, 


= . 1 . f + 
> . i ‚auf dem Arieniger den Sohjfelde. * Hei EN Liqueurfabrik, 15 6180) . Schal, Seite 5. | menden und der Gmald. 
Dienſtag, den 23. October ormittags r, werde it e orzüglichſt tät mp Mons. nee, 
anzig. ih am angeführt ten Orte im Auftrage und für Rechnung wen es eee weißen u. braunen er etc., so. 0 Eren Wander & ird Belbeipediſtenu. Jongleure 


angeht, gänflicher Räumung halber, an den Meistbietenden ber kaufen: 


+ 150 990 lau * Fu I reine und ordinäre Dielen 
= 28 0 900 | ü pet 7 5 en-Dielen, 0 


wvie die un: Ra 115 901 Krople (Tropfen) 
10 und 1½¼ gut laſchen 
. Preiſe v. Ai 0, 60, 12 und 1,50 

ſämmtliche andern e au billigen RB 


mit guten Attelten . a Antritt, 


on dem gewählten reichhaltigen 
J. von Heil. Geiſigaſſe 3. d de 


en werden folgende 

ummern ganz beionbete em- 
pfohlen: Präciſe 8 Uhr: Eauili⸗ 
len Mad. el la und Wc 


und 


= y 2102 und 3° Bohlen, (3666 — 


20 000 
1253500 9 Er. Br und 1 Partie e 
sr George, Liſſabon, 


ca» 15 000 Ef. Mauerlatten und Balken, 
F. G. Reinhold, Danzig. 


ig. 
e Inuraen bike 
gm Kendall, Oporto, 


l den mi bekannten Käufern 2 Monate Credit. Unbekannte Für die 5 Herbſt. und Winter-Gaiſon 
Kretſ chmer, Auctionator, erlauben wir, uns höflich unſer umfangreiches Lager aller Arten 


mine 9 Uhr: die reſſirten 
0 präciſe 9% Ahr Auf- 
fahrt per Belociped auf der 


Crbed- Dieler Stg. erbeten 
bill. R. od. 
Wee 115 9.15, 


auch geſpickt, 


fette Gänſe u. 


5 Fuß hohen Spirale; 

Heilige Geiſtgaſſe 52. 4121 a die { (lei 
er Iferdedecken a Gunfwinnifher ie ge hne 
Papier „Alice“ labet nach 9 Glarke Haſen, in Erinnerung zu bringen und empfehlen: e Verein Un 1870 3000 , 1 der 1 Fahrt nachmacht⸗ 


Thorn und Wloclawek. 


Güteranmeldungen erbittet 


Ein Abenteuer am Nil. 


Hochfeine Bahn; und Luxus-Decken, 
Ausftattungs- . 


deutſche und engliſche Woilachs in nur dauer- u Hann 10. 


Piltz, woch, Die Herren Ewald u. Kenden 
October er. d e neuen 
— 18. _ Enten e en pi ale e e e er 


in BER Nen Sorten erhielt empfiehlt (4133 Stalldecken mit u. oh ne Futter zu jedem Preiſe, Sitzung Montag, den 22. Oktober er.: 


ER neue Jufendung und empfehle ; dichte Regendecken ꝛc., ferner ndega 2 Uhr: 
Die Ernenerungslooſe alete pe Emil a e Halfter und Birte e Grofſe 
2. e Königl. anille 19. Sundesafie 113. [Reiſedecken von Mk. 6 bis 35, Wagendecken ıc. Der Vorſtand. Feft-Borftellung 
rie 9 2 
Aulglichen Boe 1. laſſe der be- aromatiſch-kräftige prima Bour- Die Honigkuchen N. Deutſchendorf U. Co., Danziger Gebuststans Ihrer mejertäter 
bis zum 2. November, ar ige = Auswahl und Fabri Fabrik für decken, Pläne, Säcke, Geſang-Verein. dt rate, 
Abends 6 Uhr, Honile⸗ Ynloer a Th Becker Milchkannengaſſe Nr. 27. G71 Nächſte Probe (4089 Stadt-Ihenter. 
1 


Dienftag, d. 23. October cr. 


in der Aula des ſtädt. Gymnaſiums. 


Sonntag, den 21. ee cx. 
u nit a Uhr. Außer Ab. 


vereinigt + 
bei Berluftd, Are Banille⸗ Eſſenz Mea c Langgaſſe Nr. 30 dis. Fadi 


einzulöſen. 


Bier-Niederlage. 


empfiehlt ihr „großes „Lager iermit die ergebene Anzeige, daß wir dem Herrn A, Mehel- 155 51 denn n 0 
Könial 8 Hermann Fiehan’ 1 der pan bd en dee ne: 1 5 AN Halberg ‚or ae Nr. 13, eine Niederlage Reſtanrant Gaumgarth, an Di Uhr: 1 Serie” bien, 
5 T 4 lunſerer Biere » R „Eck 55 it 0 or E. e 
N “Drogerie 17551 Bene, währe ben hödıften Rabatt und] Tiegenhof, im October 1888. Gebr. Gtobbe. 7 Wa ern e se geber von d. D Dperetie in drei. 
Mermarfce Aunftausfteihun Die echten 95 Bock schen RN mit den Auf Obiges besugnehmend, offerire Königsberger Kinderfet, Montag, den 22. October er. 
8 0 Sau: ewinn 150 a Bortion 25 Sell Dorftellune am Geburtstag. 


oofe à 1 Zwiebelbonbons ji tellen, kaum ich pünktlich Tiegenhöfer Lagerbiere, ſowie das beliebte 


ele er enen Lotterie empfiehlt cket 5 
au igeminn. aut Al, Looſe 50 0 Pf. Mich. a 5 0 in 


107 
2 es. — 2 2. 


Ihrer Maieität der deutſchen 
Kaiſerin Augulta Victoria. Zu 
Beginn: Duvertüre zu Holtei's 
vaterland. Schauſpiel: Lenore. 
Frin, Ziethen und Schwerin. 
Dramatifirte Anecdote von 2 
n Hierauf: Per Frei⸗ 
ſchütz. Große Oper in 3 Acten 
Be EN v. a = 
ienſtag, . Dctobe I 
612 Grites Auftreten von Joſefine 
Königsberger Rinderfleck, Zampa. Franeillon. 


F see von Huhn. 
8 Druck und Derlag von 


EEE |. 10. Kafemann in Dans. 


Eisbein mit Sauerkahl, 
a 10 Pf., auch außer dem Hauſe. 


Zum Luftdichte, 


eee 110. 
ute 
Wurstpicknick, 


Schloßfbräu in Gebinden und Flaſchen zu billiaſtem Preife, 
erſte deuiſche Cognae⸗ 


; = A. Mekelburger. 
Danziger eat ie Sonn, ES e ERSMNENENEFBe. im 


Anmeldungen Jeinſchnitt⸗Sauerkohl cr Kere nd eite ber 


eo 
ii u meinen Zirkeln in allen feinen empfiehlt in vorzüglicher Qualität franzöſiſchen Cognacs 1 5 Münchener 


kau 
anbarbeiten wie in Wäſche u. per 1 Kilo 0 P 2 Preises — für diese vollſting! 5 aus der Königl. Bayr. Staatsbrauerei „Weihenſtephan“ in 
E G. amort Nachf rſatz bilden 9 ausgezeichneter Qualität. Alleiniges Depot: 
5 4 18.0 1 Generale 15 enges Sal, Rob ert Krüger, 
e e * . 
Danziss. Enl1 Danzig, 3. Damm 9. 25770 | Kundegaſſe 34. 


Empfing friſche Sendung 


